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AAWTÜTÖCÜWe eHalle, den 1. Juni.
Wildſchaden.

Bekanntlich hat die Frage, wie die Landwirthſchaft
gegen den vom Wild verurſachten Schaden zu ſchützen ſei,
ihre beſonderen Schwierigkeiten die nur von Agitatoren
unterſchätzt werden.

Um nun die in der Sache ſelbſt beruhenden Schwie
rigkeiten erkennen zu laſſen, welche nur durch große Vor
ſicht in der Behandlung der Sache gehoben werden können,
nehmen wir Kenntniß von einer ſoeben erſchienenen Schrift
des königlichen Oberförſters v. Bentheim „Was
uns Noth thut“. (Berlin, Friedrich Luckhardt.) Der
Verfaſſer hebt hervor daß ſeine Vorſchläge auf mehr-
jährigen Studien und Beobachtungen beruhen, und daß er
beabſichtigt habe, den jenem Aufſatz angehängten Entwurf
eines Wildſchadengeſetzes demnächſt als Theil einer größeren
Abhandlung über die ſyſtematiſche Einordnung der Wild
ſchadenerſatzpflicht in das Ganze unſerer in manchen Punkten
zuvor umzugeſtaltenden Jagdgeſetzgebung erſcheinen zu laſſen,
daß aber die agitatoriſche Behandlung der Frage von
anderer Seite i veranlaßt hätte, ſchon jetzt in knapper
Form den Wildſchadenerſatz allein zu behandeln.

Herr v. Bentheim tritt für die Einführung der Wild
ſchadenerſatzpflicht bei naturgemäßer sine ira et etudio
veranlaßter Vertheilung der Laſten und Pflichten ein. Die
bereits beſtehenden Vorſchriften gegen übermäßige Hegung
bedürften einer Ergänzung, dieſelbe dürfte aber nicht in ab
ſoluten Hegungsverboten und nicht in der Androhung
zwangsweiſer Eingatterung der Forſten beſtehen. Gegen
die Hegungsverbote werden die üblen Erfahrungen ange-
führt die man in verſchiedenen deutſchen Staaten und
preußiſchen Provinzen namentlich bezüglich des Verbots
des Haltens von Schwarzwild außerhalb eingefriedigter
See gemacht habe, und der logiſche Fehler, der in demegungsverbot und der Schadenerſahp ſucht beſtehe, da der

Beweis der Uebertretung des Hegungsverbotes faſt nie
erbracht werden könne. Ferner erklärt er ſich gegen die
W Polizeijagden weil dieſelben ohne Reſultat
eien und nur den Wildſtand beunruhigten. Jn gleicher

Weiſe äußert ſich der Verfaſſer gegen die Einrichtung ein
geſfriedigter Wildbahnen weil der zur Durchführung der-n erforderliche r ebenſo hoch wie unpro-
uktiv ſei, namentlich auch deshalb weil das wirthſchaft

lich wichtigſte Wild, das Reh, in eingefriedigten Forſten
erfahrungsmäßig nicht gut gedeihe.

Jnnerhalb der Eingatterungen beſtrebe man R beſonders, außerordentlich ſtarke Rothmildbeſtände u hegen,
Du ein wahrer Krebsſchaden unſerer Wälder en Er

trit dahrr f eine baldige Beſeitigung der großen Mehr-
zahl der beſtehenden Wildgatter ein.

Um nun zu einem Maßſtab für den Wildſchadenerſatz
zu gelangen, wird die Theilung der geſammten Jagd in
höhere und niedere in Vorſchlag gebracht: der Walbdbeſitzer,
in deſſen Bezirk allein das r ſeinen Standort hat,
kann allein für deſſen Abſchuß in genügender Weiſe ſorgen,

nd deshalb wird es für gerecht erklärt, daß ihm, im
Falle ſein Feldnachbar auf das HochwildsJagdrecht frei
willig W von Stagats wegen dieſes mit der Ver-
pflichtung, den von dieſem Zeitpunkt ab vorkommenden
Hochwildſchaden voll und ganz zu erſetzen, übertragen wird.
Der Verzicht e die Hochwildjagd würde dabei nicht den
auf die niedere Jagd einſchließen. Es wird noch darauf
r daß die Trennung in hohe und niedere Jagd

Deutſchland vielfach Jahrhunderte lang beſtanden habe
und den aus der Naturgeſchichte des Wildes abzuleitenden
Lehren weit beſſer r als die künſtlich geſchaffene
Verbindung beider Arten der Jagd. Denjenigen, welche
lediglich auf Feldern jagdberechtigt ſind, erkennt der Ver
r einen im Weſen der Jagd begründeten Anſpruch auf

eingewinn aus der hohen Jagd nicht zu. Wollten Feld
jagdkerechtigte einen ſolchen Anſpruch geltend machen, ſo
würden ſie damit indirekt den mit dem Anſprach auf Scha
denserſatz ſchlechterdings unvereinbaren Wunſch zu erkennen
geben, daß ihr Feld, auf dem Hochwild an und für ſich
nie heimiſch ſein könne, von dem Wild ihres Waldnach-
barn recht oft und regelmäßig beſucht werden möchte.
Wenn alſo der Feldjagdberechtigte auf die Hochwildjagd
nicht verzichten wollte, ſo würde damit jeder Rechtsgrund
eines Wildſchadenerſatzes wegfallen, und es träte eine
Kompenſation der Jagdnutzung mit dem Wildſchaden ein.

Herr v. Bentheim präziſirt nun in ſeinem 84 Para-
n Geſetzentwurf die von ihm aufgeſel ten Grundſätze. Ein näheres Studium derſelben wird

den Beweis liefern, daß, wie wir im Eingange andeuteten,der Schutz der Landwirthſchaft gegen Widſchaden nicht,

wie die freiſinnige Partei es beliebt, mit billigen Schlag
worten, ſondern nur in vorſichtiger und eingehender Er
wägung aller einſchlägigen Verhältniſſe und in Herſtellung
n brauchbaren Rechtsgrundlage gewährleiſtet werden
ann.

t

Königthum und politiſche Freiheit.
Unter dem obigen Titel veröffentlicht W. Eiſenhart ſoeben

eine vratiſche Flugſchrift, welche ſich als „ein offenes Wort
z den bevorſtehenden Wahlen über die Parteiver-

äl niſſe Deutſchlands“ bezeichnet.) Der Verfaſſer unter
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wirft in derſelben die politiſchen Jdeen und Ziele der deutſch
ringe Partei einer ſtreng ſachlich gehaltenen Kritik auf
hre Berechtigung und Anwendbarkeit für Deutſchland.
Nach einem einleitenden Kapitel, in welchem der Verfaſſer

die Gründe unſerer leidenſchaſtlichen Parteikämpfe erörtert und
dieſelben theils auf geſchichtliche Urſachen, theils auf die unge
nügende Organiſation der heutigen Geſellſchaft zurückführt, un
rer er in einem zweiten Kapitel: Die Grenzen derWe eit' den politiſchen Freiheitsbegriff ſelbſt einer Unter
uchung.

Freiheit, führt Eiſenhart aus, ſei die dem Menſchen ver
liehene Fähigkeit, das Gute, die Jdee des SittlichVernünftigen
zu ergreifen, und zum Prinzip ſeines moraliſchen Handelns zu
erheben. So und nicht anders haben Philoſophie und Religion
zu allen Zeiten ihren Begriff aufgefaßt. Das Sittengeſetz ſelbſt
iſt dem Menſchen von einer höheren Macht auferlegt. Es thront
in ewiger Majeſtät über ſeinem Schaffen und Vollbringen, er
kann es ergreifen und verſchmähen, aber, er kann es nicht
er und verändern. Wo der Menſch ſich einbildet, die Ge
etze ſeines moraliſchen Handelns ſelbſtſchaffend erfinden zu

können, da verfällt er nur in Frechheit und Frivolität.
Jſt es aber nun die Aufgabe des Rechtes, die Freiheit

des Menſchen zu ſchützen und zu ermöglichen, ſo kann auch das
ſelbe r rer und ſittlich wirken, wo es dieſe Frei-
heit in ihrer irdiſchen Begrenztheit, in ihrer abſoluten
Unterwerfung unter den göttlichen Willen, erfaßt. Es erkennt
die rehgteefe Menſchen an, aber es erkennt ſie nur an, als
eine irdiſch-beſchränkte, dem göttlichen Willen und den ewigen,
überirdiſchen, ſittlichen Ordnungen ſchlechthin und unbedingt
unterworfene. Wo es ſich anders zu dem Handeln un
Vollbringen des Menſchen ſtellt, da enkfeſſelt es nicht die ſitt
liche Freiheit, ſondern die nackte, zügelloſe Willkür, es führt
eine ſchiefe, ebenſo unhaltbare, wie frivole Vorſtellung von dem
Zuſtande des Menſchen in das Bewußtſein der Völker ein, es
wirkt nicht ſittlich, ſondern unſittlich, es erzieht den Menſchen
nicht zur Ordnung, ſondern zur Zügelloſigkeit und Ueberhebung.

Eiſenhart wirft dem fortſchrittlichen Liberalismus, wie er
durch Eduard Lasker und ſeinen Anhang repräſentirt wurde,
vor, daß er ſich dieſes tiefen Unterſchiedes nicht immer bewußt
geweſen ſei, daß er oft die Willkür auf allen Gebieten des
öſfentlichen und privaten Rechtes entfeſſelt habe, wo er der
Freiheit einen Dienſt zu erweiſen geglaubt habe, was der Ver
faſſer an der Geſetzgebung der erſten zehn Jahre des deutſchen
Reiches im Einzelnen nachweiſt.

Jn dem dritten Kapitel „Königsherrſchaft und Parla-
mentsherrſchaft“ erörtert der Verſaſſer in großer Ausführ
lichkeit die Frage, ob eine Parteiregierung nach eng
liſchem Vorbilde in Preußen und Deutſchland möglich ſei.
Eiſenhart verneint dieſe Frage. Eine Parteiregierung werde,
ſo lange es Parteirichtungen gäbe, welche zu der Grundver-
faſſung des Reiches in einem feindlichen Gegenſatze ſtünden,
wie die Polen, Dänen, Welfen, Elſäſſer, Sozialdemokraten,
Ultramontanen geradezu zu einer Gefahr für Deutſchland
werden. Das Jnſtitut der Parteiregierung würde es dieſen
Richtungen ermöglichen, nach dem Beiſpiele der Jrländer den
ſicheren Gang der deutſchen Politik fortwährend zu verwirren
und zu hemmen.
Aber auch wenn jene Parteien einmal verſchwinden follten,

führt dennoch die Form der Parteiregierung, wie der Se g
an dem Beiſpiele Englands belegt, ſo große Nachtheile mit ſich,
daß man nur, dringend wünſchen mag, unſere preutziſche Mon-
archie als eine über den Parteien ſtehende, ihre einſeitigen
Klaſſenintereſſen zügelnde und verſöhnende Macht, in ibrer
vollen Kraft und Stärke zu erhalten. Denn unter einer Partei
regierung artet das politiſche Leben der Staaten nur zu leicht
aus in einen Kampf um Macht und Stellungen. Die herrſchende
Partei unterdrückt die Schwachen, und beutet die erlangte Macht
zur rückſichtsloſen Beförderung egoiſtiſcher Klaſſenintere en aus.

Jn einer vergleichenden Gegenüberſtellung der Entwicklung
Englands und Preußens im 18. Jahrhundert, zeigt der Ver
faſſer ausführlich die Ueberlegenheit einer wohlmeinenden mon
archiſchen Regierung gegenüber der ſelbſtſüchtigen Politik des
Parteiſyſtems.

Königthum und politiſche Freiheit. Ein offenes
Wort zu den bevorſtehenden Wahlen über die Parteiverhält-
niſſe Deutſchlands, von Wolfgang Eiſenhart. Verlag von
J. Fricke's Buchhandlung (Adolf Kegel). Halle a. S. 1888.
Preis 75 Pf

Politiſche Mittheilungen.
Zur Ueberſiedlung des Kaiſers. Die Pots-

damer Polizei macht bekannt, daß Kaiſer Friedrich am
Freitag, 1. Juni, Mittags 1 Uhr, an der Matroſen-
Station zwiſchen der Glienicker und der Schwonenbrücke
ankommen wird, um für längere Zeit in ſeiner Vaterſtadt
zu reſidiren. Kaiſer und Kaiſerin werden ſich von dort
zu Wagen über die Schwanenbrücke nach dem Neuen
Garten, am Marmorpalais, der ruſſiſchen Kolonie und den
Fontänen von Sansſouci vorbei nach Schloß Friedrichskron
begeben. Alle Straßen und Wege, welche der kaiſerliche
Wagenzug paſſirt, ſind abgeſperrt, jeder Empfang aus-
drücklich verbeten.

Der Ober-Hofmarſchall Sr. Mafeſtät, Fürſt Radolin,
veröffentlicht folgende Bekanntmachung:

Die Umgebung des Schloſſes Friedrichskron bei Potsdam
wird vom 1. Juni d. J. ab bis anf Weiteres abgeſperrt ſein.
Von demſelben Zeitpunkte ab wird auch die Zulaſſung von
Fremden zur Beſichtigung des Schloſſes aufhören.“

Um jede Störung der Fahrt des Kaiſers auf der
„Alexandra“ nach Potsdam zu verhindern, wird, wie
verlautet, die Waſſerſtraße von Pichelsdorf bis zur Char-
lottenburger Schleuſe morgen Vormittag für alle ſonſtigen

ahrzeuge geſperrt. Die Buhnenmeiſter haben bereitsitheilung von dieſer Maßregel erhalten, um rechtzeitig

ſorgen zu können, daß die Fahrſtraße für die kaiſerlicheYacht frei bleibt. Alle Shiſ, die zur Zeit der Abfahrt

des Kaiſers ſich bereits auf der bezeichneten Waſſerſtraße
befinden, haben ſo lange vor Anker zu gehen, bis die
„Alexandra“ paſſirt iſt.

Die „Freiſ. Ztg.“ erwidert auf die Vorhaltung,
daß man die Redacteure der Provinzialzeitungen doch
nur für das von ihnen zum Abdruck Gebrachte, nicht für
die Perſonalien ihnen unbekannter Leute verantwortlich
machen könne: „Das iſt es ja gerade, daß dieſe Bläkter
die gemeinſten Lügen und Majeſtätsbeleidigungen als

e
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Die„für ſich brauchbar“ zum Abdruck gebracht haben.
„Freiſ. Ztg'“ ſetzt hier die Aufrechterhaltung einer ſkanda
löſen Wahrheitswidrigkeit mit der ihr eigenen Dreiſtigkeit
fort. Das Organ des Herrn Richter hat eine lange Liſte
von Provinzial- Blättern veröffentlicht, die mit gewiſſen
Correſpondenzbureaus in Verbindung ſtänden, und gleich
zeitig anſtößige Artikel dieſer Correſpondenzorgane zur Ve
ſprechung gebracht. Selbſtverſtändlich mußte und r das
Publikum der „Freiſ. Ztg. daß ſich dieſe un
gehörigen Artikel in allen jenen Provinzialblättern vorfän-
den, So erklärte Herr Richter auch mündlich am Sonn
abend im Abgeordnetenhauſe: „Jch könnte Jhnen beiſpiels
weiſe die ſchmachvollen Artikel vorleſen, die an mehr als
90 Blätter, die ich namhaft machen kann, ausſchließlich
Blätter der Kartellpreſſe, in die Kreiſe und Provinzen ver
ſandt worden ſind 2c.“ So vorſichtig, um nicht zu ſagen
raffinirt, hier auch die Ausdrucksform gewählt iſt, wird
man uns doch zugeſtehen, daß Herr Richter mit dieſen
Worten den Eindruck hat erzielen wollen, daß die von ihm
gerügten Auslaſſungen von dieſen 90 Blättern thatſächlich
reproducirt wären. Das iſt aber ine Unwahrheit.
Herr Richter hat noch nicht fünf Blätter in ſeiner
„Freiſ. Ztg.“ namhaft machen können, welche wirklich An
ſtößiges reproducirt haben; für die „Brandmarkung durch
Namensnennnng der von ihm Provinzialzeit
ungen fehlte mithin jede ſachliche Grundlage; ſie war einAkt unehrlacher politiſcher Tendenz, der auf deutſch

des Schwindels.
Wir fordern die „Freiſ. Ztg.“ auf, diejenigen Provin

zialblätter namentlich anzuführen, in denen ſie in den letz
ten Monaten nach ihrer Verſicherung „die gemeinſten
Majeſtätsbeleidigungen“ gefunden hat. Sie iſt es
nicht im Stande. Sie kann nur jene lächerlichen Preß-
ſtimmen anführen, mit deren Bekanntgebung in ihrer Nr.
174 ſie die Gegner zu wahrem Danfe verp ichtet hat und
auf die wir zurückkommen werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht eine Frage
welche auf dem Frankfurter Lehrertage zur Erörterung
kam: die Ertheilung von volkswirth chaftlichem
Unterricht in den Volksſchulen. Jn Bezug hierauf
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

„Aber der Lehrertag hat ſelbſt erkannt, welche weitere
Schwierigkeit dieſem Ünterrichte entgegenſteht, indem feine letzte
Theſe ertlärt: Der Unterricht iſt ohne jede Parteifär-
bung und in möglichſt anſchaulicher Weiſe zu ertheilen“. Ge
rade auf die l kam es aber Denen an, welche
die Forderung ſolchen Unterrichts erhoben, und die recht gut
wußten, daß ſich derſelbe ohne Parteifärbung gar nicht werde
ertheilen laſſen. Staatseinrichtungen und Ge r n
ohne Parteifärdung jungen Leuten, zu demonſtriren, iſt ſchon
ſehr ſchwer; geradezu aber unmöglich iſt Volks wirthſchaft
obne Parteifärbung zu demonſtriren. Die volkswirth
ſchaftlichen Zuſtände und Vorgänge ſind dauernd der Verän-
derung und Verſchiebung unterworfen; es iſt, daher die praktiſche
Volkswirthſchaft und Wirthſchaſtspolitik genöthigt, ſich den ſtets
wechſelnden thatſächlichen Umſtänden an übequemen. Was da-
her heute unter gegebenen Verhältniſſen voltswirthſchaftlich
richtig war, kann morgen unter anderen Verhältniſſen vols-
wirthſchaftlich falſch ſein es giebt eben keine, für alle älle
paſſende ſo zu ſagen abſolut wahre volks wirthſchaftliche Wiſſen
ſchaft, ſondern auf dieſem Gebiete indet ein fortzauernder
Kampf von Meinungen ſtatt darüber, wie die wirthſchaftlichen
Intereſſen der Einzelnen am Beſten mit den volkswirthſchaft
üchen der Allgemeinheit zu vereinbaren ſein möchten. Ein
ſolches Gebiet jugendlichen Perſonen erſchließen zu wollen, ohne
dabei der Parteifärbung des Unterrichtenden Spielraum zu

ewähren, iſt einfach eine Unmöglichkeit das haben die demo
ratiſchen und freibändkeriſchen Agitatoren, die zuerſt

nach dieſem Unterricht für Volks und Fortbildungsſchule be
gehrten, recht gut gewußt.“

Die Ztg.“ läuft wieder mit einigen Denun
ziatiönchen z Hofe, mit denen ſie ſich ein politiſches Trink-
geld zu verdienen hofft. Jn Wernigerode hat ein Redak
keur, der „in den Dienſten des Grafen Otto zu Wernigerode,
Oberſtkämmerers und Miniſters des Königlichen Hauſes

fettgedruckt ſteht“, Herrn Mackenzie die Reverenz
verſagt, und auf der Berliner Paſtoralkonferenz hat ein
Geiſtlicher ſich gegen das h (fettgedruckt) Kirchen
ideal“, bezw. die engliſchmetho iſtiſche Art, die in unſere
deutſchen Kirchenverhältniſſe nicht hineinpaſſe, ausgeſprochen.
Der Unglückliche hat nicht bedacht, daß nach freiſinni-
ger Anſchauung jedes abfällige Wort über eine
engliſche Jnſtikution, bis herunter zu den engli-
ſchen Jagdhunden, heute in Deutſchland Hochverrath
iſt. Die „Freiſ. Ztg.“ rechnet auf die Baſtonnade.
Friedrich der Große mußte ſich ſeine „Regieſchnüffler“ be
kanntlich aus Frankreich kommen laſſen, weil die Natur-
anlage der Deutſchen für dieſes Geſchäft nicht ausreichte.

Heute ſind die Führer einer deutſchen v Partei in
dieſem „Ehrenamt“ thätig. Jhr Hochgefühl, aß der Frei
ſinn es ſo, durch dieſe Ergänzung eines nationalen Mangels,
endlich zu einer poſitiven nationalen That gebracht hat,
muß ohne Grenzen ſein.

Herr Stend, der ThefRedakteur der Pall Mall
Gazette, welcher ſich vor Kurzem in Berlin aufhielt, um
Jnformationen zu ſammeln, hat bemerkenswerthe Be
obachtungen gemacht, unter denen wir folgende hervor
heben

„Der Prinz von Wales hat während ſeines Beſuches in
Berlin beſonders die Dienſte von Sir Morell Mackenzie (über
die Ausſprache ſeines Namens mit dem Tone auf der erſt
Silbe, wie es viele Deutſche thun, macht ſich der Korreſponden
auch nebenbei luſtig. Als ob wir Deutſchen gehalten
wären, das elende Kauderwälſch der engliſchen
Namen ins Deutſche zu übernehmen)! D. R.) geſchätzt.
Nach der Trauungs-Ceremonie am Donnerstag beſuchte der
Prinz ganz unerwartet Sir Morell, und trieb einen oder zwei
Jeurnaliſten, die auf Mackenzie warteten, in die Flucht. die



anſtatt der ſchmächtigen Figur des großen Arztes in der Thür
öffnung die erße Geſtalt Sr. Königl. Hoheit in voller Uni
form ſich abheben ſahen. Vidi tantum. Ein ſeltſamer, alter
deutſcher Gebrauch iſt bei den Hochzeitsceremonien wieder her
vorgeholt worden. Jn dem letzten Paragraph des offiziellen
Programms ein prächtig gedrucktes Blatt in Folio mit
goldenen Buchſtaben war angefgbr daß nach der Vertheilung
des Strumpfbandes durch die Ober-Hofmeiſterin Freifrau von
Seckendorff das hohe Paar ſich in ihre Gemächer znrückziehen
wird, um Toilette für die Reiſe zu machen. Natürlich wird
nicht ein wirkliches Strumpfband der Braut oder von irgend
Jemand anderem an die Gäſte vertheilt, ſondern ein langes,
gewöhnlich blaues Band, welches in kleine Stücke geſchnitten
wird, augenſcheinlich eine fürſtliche Verſion des Gebrauches,
den n zu werfen. Einige der Hofdamen er-
warteten, daß Reis und Morgenſchuhe hinter den
Wagen geworfen würden, als er den Hof des Palaſtes
verließ, aber dies würde eine zu engliſche Neuerung ge-
weſen ſein und hätte als ſolche die Kartell-Preſſe zur Wuth
reizen können.“ Solche Witze erlaubt ſich der engliſche
Gentleman darüber, daß wir an unſeren deutſchen Sitten
feſthalten und die abgeſchmackten, lächerlichen und uns wider
wärtigen engliſchen fernhalten wollen!

Südſee. Auch in Hawai (Sandwichinſeln) wurde
wie in Auſtralien kürzlich ein Geſetz gegeben, welches gegen
die Einwanderung von Chineſen gerichtet iſt. Nach
dem neuen Geſetz darf ein berits im Lande beſindlicher
Chineſe, wenn er die Jnſeln verlaſſen, nur dann zurück-
kehren, wenn er ſeinen Steuerſchein, ſeinen Fahrſchein,
ſeinen Paß und 2 Photographien von ſich vorzeigt.
Außerdem muß er 5 Doll. entcichten und beweiſen, daß
er kein Vagabund, Verbrecher, Bettler, Opiumraucher oder
Jemand iſt, welcher dem Lande wahrſcheinlich bald zur
Laſt fallen wird. Die Einſchmuggelung von Chineſen iſt
unter ſtrenge Strafe geſtellt. Die Bewegung, hervorge-
rufen durch die ſchwer zu beſtehende Konkurrenz der mit
den niedrigſten Löhnen zufriedenen chineſiſchen Arbeiter,
aber auch durch die Gefahren, welche ihr Schmutz, ihre
Laſter und ihr dichtes Zuſammenwohnen in den engſten
Räumen den Sitten und der Geſundheit der betroffenen
Länder bringen, hat ſich nachgerade von der pacifiſchen
Küſte Nordamerikas auf die Südſeeländer und Jnſeln
ausgedehnt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelbe in
China ſelbſt in nicht allzu ferner Zeit einen Rückſchlag
gegen die Europäer, Amerikaner ec, hervorbringt.

Heer und Marine.
Jm Anſchluß an die kaiſerliche Verordnung über die

Stiftung von Ehrenpreiſen für hervorragende Schieß-
leiſtungen hat das Kriegsminiſterium beſtimmt, daß die Preiſe
für Officiere aus, einem Degen (Säbel), für Unterofficiere
(Oberjäger) aus einer Taſchenuhr beſtehen ſollen. Die Ehren-
preiſe ſollen mit entſprechenden Bezeichnungen und dem Namen
der Beliehenen verſehen werden. Jedes Armeecorps erhält bis
auf weiteres alljährlich zwei Preiſe, das 9. und 15. Armee-
corps vier Preiſe. Das Preisſchießen ſoll in den Monaten
Juli oder Auguſt auf den Schießſtänden ſtattfinden. Officiere
und Unterofficiere, welche einmal Preiſe erworben haben, ſind
vom Wettbewerb ausgeſchloſſen. Die Schießbedingungen ſind
genau feſtgeſtellt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

ver e Quellenangabe geſtattet.)
r Jn der geſtrigen Sitzung des Preußiſchen Beam-

ten-Vereins, die wegen Abweſenheit des Vorſitzenden von
Herrn Archidiaconus Pfanne eröffnet wurde, machte zunächſt
Herr Nechnungsrath Piſtorius einige Mittheilungen. 1. Es iſt
eine Einladung eingegangen zu dem in Staßfurt ſtattfindendenVereinstage;, den Veſuchern ſoll bei dieſer Gelegenheit eine

Salzſchachtbefahrung geboten werden. 2. Als Erſatz für das frei-
gewordene Amt eines Vertrauensmannes iſt Herr Mittelſtraß

ewählt worden. 3. Bei Lebensverſicherungen ſind die Unter-
uchungen von jetzt ab nur noch von den Herren Doktoren Riſel
und Eberius, welche zu Vertrauensärzten beſtellt worden ſind,
vollziehen zu laſſen. Die beiden letzten Mittheilungen bezogen
ſich auf den Verkauf der Monatsſchrift und das Ableben
zweier Mitglieder. Hierauf hielt Herr Profeſſor Pr.
Kirchhoff, einen äußerſt intereſſanten Vortrag über „die
wirthſchaftliche Verwerthung der Colonien des Deutſchen
Reiches Es war im Jahre 1884, als unſergroßer Staatsmann in dankenswerther Weiſe die Beſitzergreifung
außereuropäiſcher Gebiete ins Werk ſetzte, und zwar ohne
Schwertſtreich. Von faſt allen wurde dieſe Thatſache mit
Jubel begrüßt; doch änderte ſich die Sache bald: der Jubel
ſchlug um in Zweifel. Man neigte ſich zu der Anſicht, daß die
Erwerbung von Kolonien, in die man des mörderiſchen
Klimas wegen nicht auswandern könne, fruchtlos ſei. Dieſe
Anſicht iſt jedoch ohne Grund; es dokumentirt ſich dadurch nur
der tiefe Stand volkswirthſchaftlicher und geographiſcher Bildung
ſelbſt der höchſten Stände. Die Kolonien haben einen zwiefachen
Zweck: 1) ſoll durch ſie ſchaffensfreudigen Talenten ein erwei-
terter Spielraum, 2) unſern einheimiſchen Produkten ein von
fremder Zollbelaſtung freies Abſatzgebiet, geſchaffen werden.
Zugleich iſt dabei wünſchenswerth, daß die Gebiete für
den Anbau von Kulturgewächſen geeignet ſind und ſo
deutſchen Händen große Kapitalien erhalten. Von den
Kolonien, die das deutſche Reich ſo erweitert haben, daß
in ihm die Sonne nicht mehr untergeht, iſt es Südweſtafrika,
welches ſchon jetzt ſich als nutzbringend auszeichnet. Dieſes
Land, an Größe dem Deutſchen Reiche gleich, ermangelt zwar
einer gleichmäßigen Bewäſſerung. Nur ganz kurze Zeit des
Jahres regnet es. Die dabei in ungeheuren Mengen herab-
fallenden Waſſermaſſen verdunſten ſehr ſchnell; nur die Rinn-
ſale behalten längere Zeit ihre Feuchtigkeit und ſind daher die
ausſchließlichen Ackerbaugebiete. Es gedeiht hier die Feige, der
Wein, die Dattelpalme; auch Weizen iſt von der Rheiniſchen
Miſſionsgeſellſchaft mit 66fachem Ertrage angebaut worden.
Die wichtigſte Nahrungsquelle Südweſtafrikas iſt aber die
Viehzucht. Man findet hier das gewöhnliche Wollſchaf, die
Angoraziege und das Rind.“) Zwar fehlt es an Trinkwaſſer;
doch weiß man durch Anlegung von Querdämmen in den Rinn-
ſalen und durch Herſtellung von Ciſternen oberhalb dieſer
Dämme dem Mangel abzuhelfen. Auch das Mineralreich ver-
ſpricht Schätze zu liefern Gold, Diamanten doch wird
erſt die Zukunft hierüber näheren Aufſchluß geben. Für die Nutz
barmachung des Landes zu Gunſten des deutſchen Reiches iſt
die Deutſch Weſtafrikaniſche e unermüdlich
thätig. Daß das Klima dem deutſchen im Allgemeinen ange
meſſen iſt, davon Fugt das geſunde Ausſehen der Miſſionare,
zeugen ferner die herkuliſchen Geſtalten der den Deutſchen ver
wandten Bewohner. Ein ſolch günſtiges Urtheil iſt hinſichtlich
des Klimas über die übrigen Schutzgebiete, über Kamerun-Togo,
Oſtafrika, die Südſeebeſitzungen, freilich nicht zu fällen. Hier
herrſcht vollkommen tropiſches Klima. Das Thierreich iſt, was
den wirthſchaftl. Nutzen anbelangt, nur mit einer einzigen Art
vertreten: dem in Afrika heimiſchen Elefanten. Es werden
jährlich 130 000 Stoßzähne im Werthe von 15-17 Millionen
Mark ausgeführt. Veſonders reich iſt aber das Pflanzenreich.
Da liefert eine Pflanze den vielgebrauchten, weither zu beziehenden
Kautſchuk, die Oelpalme aus Fruchtfleiſch und Kernen vielbegehr
tesOel, die Kokospalme Baſt und Nußzu vielfacher Verwendung e.
Jnwiefern ſich die anermeßlichen Urwälder und Savannen nutz-
bringend erweiſen werden, iſt bis jetzt noch nicht abzuſehen.Am meiſten kann das Land ausgebeutet werden durch Anlage
von Plantagen; denn Klima und Voden ſind geeignet zum

W

Auch Straußenzucht kann mit wenig Mühe und großem
Nutzen getrieben werden.

Anbau von Kaffee Baumwolle, des Chinarindenbaums c.
Freilich gehört dazu viel Geld; aber wenn das Pfund Kaffee
auch nur 1 Pfennig billiger grr wird, als in Oſt und
Weſtindien und das muß bei den billigen nene der
Fall ſein ſo wird dadurch ſehr viel gewonnen. Was die

erſonenfrage, in Bezug auf die Arbeitsleiſtung in dem tropiſchen
Klimg anbetrifft, ſo kann und ſoll ſich dieſelbe nicht auf
Deutſche richten. Die Einwohner ſelbſt de
Thätigkeit erzogen werden, nicht durch ſklaviſche Be-

ſondern durch humane Maßregeln. Es kommt vor
llem darauf an, daß ihnen ein rechter Begriff vom Segen der

Arbeit eingeimpft wird. Aber auch Deutſchen Kolonial
beamten, Miſſionaren, Kaufleuten, Technikern 2c. bietet ſich
ein reiches Feld ihrer Thätigkeit. Nun ſoll man aber nicht
alles, was auf dem Gebiete der Kolonialbeſtrebungen geliefert
werden ſoll, vom Staate verlangen. An ihm iſt es, den er
worbenen Gebieten r fernerhin kräftigen Schutz angedeihen
zu laſſen, wie es bisher ſchon geſchehen iſt Kamerun, Zanſibar

an dem deutſchen Volke aber, Hand ans Werk zu legen, vor
allem aber auch die Hände offen zu halten.

Nach dem ſoeben erſchienenen von dem AnſtaltsVor-
ſtande herausgegebenen Jahresberichte wurden in der 1. Klein-
kinderbewahranſtalt, welche in dieſem Jahre ihr 51jäh
riges Beſtehen feiern kann, im Jahre 1887 verpflegt 3665 Kinder
an 21 990 Verpflegungstagen. Jedes Kind koſtete durchſchnitt
lich unter Anrechnung der Verpflegung des Hausperſonals 13
während von den Eltern pro Woche und Kind nur 40 ge-
zahlt wurden. Die Geſammtausgabe betrug für Beköſtigung
2788 28 die Geſammt- Einnahme für Beköſtigung 1466
ſodaß zur Begleichung der Ausgabe 1322 28 aus den
laufenden Beiträgen zugeſchoſſen werden mußten. Die Beiträge
für das Jahr 1887 betrugen 1035 20 Die Geſammt-
Ausgaben dagegen 5180 4 71 Leider iſt im abgelaufenen
Jahre ein Rückgang der Witz r cltru e zu konſtatiren in
Welge von Wegzug, Tod oder aber Zurückziehen der Beiträge
Hingegen hat die Zahl der Kinder, für die Aufnahme nachgeſucht
wird, immer mehr zugenommen. Da die Anſtalt eine Er-
weiterung beabſichtigt und zu dieſem Behufe ſchon ein zweites
Grundſtück angekauft hat, ſo richtet ſie an die Mildthätigkeit der
Halliſchen Einwohnerſchaft den Appell, den Beſtrebungen der
Anſtalt durch weitere und größere Unterſtützungsbeiträge ein
freundliches Wohlwollen bewahren zu wollen.

Wir nehmen Gelegenheit, nochmals auf das am Sonn-
tag 3 Uhr auf der Halleſchen Rennbahn ſtattfindende Früh-
jahrs-Wettfahren aufmerkſam zu machen da dabei für
Unterhaltung und Verpflegung der Beſucher aufs Beſte geſorgt
ſein wird. Da man von vorn herein dieſes Rennen zu einer
Elite-Leiſtung zu geſtalten trachtete, ſind ins Programm über-
haupt nur 2 Rennen für Anfänger im Rennſport aufgenommen,
alle übrigen auf erprobte Fahrer berechnet, die denn auch in ſo
großer Zahl wie nie zuvor ſich zur Betheiligung gemeldet haben.
So ſind zu den beiden großen Zweirad Fahren 26 Neunungen
eingelaufen, darunter von dem durch ſeine Siege bei letztem
Rennen auf der Halleſchen Rennbahn vielen unſerer Leſer be
kannten tüchtigen Fahrer Achenbach aus Hamburg, von dem
im vorigen wie in dieſem Jahre aus vielen Rennen als Erſter
ſiegreich hervorgegangenen Göbel aus Mainz, von Lehr aus
Frankfurt, der in dieſem Jahre die beſte Zeit auf dem Zwei
rad, gemacht, von Pundt aus Berlin, dem vorjährigen Mei-
ſterfahrer von Deutſchland c. Für die beiden großen Dreirad-
Fahren finden ſich unter den eingegangenen 21 Nennungen die
Namen von Leeuwen-Arnhem, dem Meiſterfahrer auf dem
Dreirad von Holland, ferner Max Schuritz aus Dresden,
einem der tüchtigſten Dreirad-Fahrer der Jetztzeit, dann Stein
aus Magdeburg,, dem Dreirad- Meiſterfahrer von Deutſch
land, weiter R. Voigt aus Leipzig u. A. Für das beim Pub-
likum ſo beliebte Tandem-Fahren ſind 6 doppelſitzige Maſchinen
angemeldet. Die werthvollen und äußerſt geſchmackvollen Preiſe,
welche im Schaufenſter des Herrn Bruno Freytag, Leipziger-
ſtraße 104, noch bis Sonnabend Abend ausgeſtellt ſind, erregen
die allgemeine Bewunderung der Paſſanten; ſie ſind
übrigens durchweg bei einheimiſchen Firmen angekauft,
ſo daß dies Rennen auch dem Halleſchen Kunſtfleiß zu Gute
kommt, nur der Wanderpreis für das Zweirad-Meiſterſchafts-
fahren von Preußen, die prächtige Bronze-Figur eines Rad-
fahrers, iſt nach dem erſt kürzlich von einem namhaften Künſtler
angefertigten Modell in der Bronzewaarenfabrik von H. Gla
denbeck u. Sohn in Berlin hergeſtellt. Schließlich ſei be
merkt, daß für diejenigen, welchen der Weg nach der Rennbahn,
der übrigens einen angenehmen Promenadenweg darſtellt, und
durch hinreichende Sprengung ſtaubfrei gehalten werden wird,
zu weit erſcheint, bequeme und billige Verbindung vom „Prinz
Larl“ aus durch die wieder eingerichteten Omnibusfahrten

(à Perſon 20 Pf.) geboten wird. Auf der Rennbahn, deren
GartenAnlagen im ſchönſten Grün prangen, iſt das Reſtaura-
tionsweſen in ſchon bewährte Hände gelegt, an 8 Buffets wird
Pilſener Bier aus der Brauerei von G. u. H. Schulze ver
ſchänkt, und außerdem werden die beliebten Wiener Würſtchen
des Herrn Hoflieferanten W. Nietſch wieder zum Verkauf ge
langen, ſo daß allen Wünſchen vollauf Rechnung getragen wer
den wird. Hoffen wir, daß günſtiges Wetter und damit ein
recht reger Beſuch des Rennens die bedeutenden Aufwendungen
und Anſtrengungen lohnen möge, welche der Halleſche Bicycle-
Club gemacht, möglichſt glänzend und für die Beſucher inter
eſſant zu geſtalten.

An Ehrengaben für das Mitteldeutſche Bundes
ſchießen ſind geſtern eingegangen: 1 ſilberne Bowle von dem
Feſthallen-Wirth Bruno Toepel, 1 große Bronzefigur als Leuchter
mit elegantem Metallſtänder von Herrn R. Loeſt, 1 goldene Re-
montoir-Uhr von den Frauen der Dienstag-Lotto-Geſellſchaft
des NeumarktSchießgrabens, 1 komplettes Kaffee-Service von
Herrn Major a. D. Degenkolbe. Angemeldet ſind weitere Ehren-
gaben von der Bau und Dekorationskommiſſion und der Wirth
ſchaftskommiſſion.

Am Sonntag beabſichtigt der Verein für Natur und
Alterthumskunde in Weißenfels einen Ausflug nach Halle a. S.
zur Beſichtigung der Einrichtung und der Sammlungen des
Provinzial-Muſeums zu unternehmen. An den Beſuch des
Muſeums, der für jeden Kenner und Verehrer der deutſchen
Alterthümer ſicher des Jntereſſanten eine Menge bieten wird,
ſchließt ſich eine Fahrt per Dampfer nach der prächtigen Burg-
ruine Giebichenſtein und der Saalſchloßbrauerei mit ihren
ſchönen, ſchattigen Anlagen.

s Oberſt von Wolff von der 4. Gensdarmerie-Brigade
aus Magdeburg iſt zur Jnſpicirung geſtern hier eingetroffen.

Geſtern Nachmittag waren die Adjacenten der For
ſter-, Meckel-, Germar- und Magdeburgerſtraße zu
einer Verſammlung nach dem a eingeladen, um
ihre Anſichten über die Anlegung einer Straße, welche die De
litzſcherſtraße mit der Berlinerſtraße verbinden ſoll, nur
chen. Die Straße wird auf dem jetzigen Berliner Einfahrts-
Geleiſe, welches bekanntlich durch den Umbau des Bahnhofs
frei wird, zu liegen kommen. Das Project fand ſelbſtverſtänd
lich einſtimmig die Billigung der Anweſenden, zumal dadurch
nicht nur die Häuſer obiger Straßen bedeutend an Werth e
winnen, ſondern überhaupt der Oſten unſerer Stadt für die Be
bauung mehr erſchloſſen wird.

Der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei F. Zimmer-
mann u. Co. iſt auf der ſoeben ſrattgehaeren vom landwirth
ſchaftlichen Verein zu Wittmund in Oſtfriesland veranſtalteten
großen Concurrenz von Drill- und Hack- Maſchinen der
W Preis: die große goldene Medaille, zuerkannt
worden.

e Die hieſige Bäcker-Jnnung beſchloß in ihrer geſtern
Nachmittag in Kohls Reſtaurant abgehaltenen Verſammlung,
ich in eorpore mit ihren 2 Fahnen und ſonſtigen Emblemen an
em Feſte des Mitteldeutſchen Bundesſchießens unter Anſchluß

der Geſellen zu eigen Wenn irgend thunlich, ſollen durchdie Munificenz einiger Mitglieder einige Feſtwagen ausgerüſtet
werden, ſo z, B, eine fliegende in Betrieb geſetzte Bäckerei, eine
Gruppe, die Entwickelung des Bäckerinnungs-Verbandes
Germania darſtellend c. Die Jnnung ſtellt ein eigenes Muſik
korps. Von der Betheiligung der ſich ſonſt bei derartigen Auf
zügen höchſt originell ausnehmenden Lehrlinge und ev. Semmel-
weiber glaubt die P diesmal abſehen zu müſſen, um den

eſtzug nach dieſer Richtung hin nicht allzuſehr aus Wan zu
elfen. Am kommenden Mittwoch unternimmt die Jnnung

ihre 2. C werbl. Exkurſion zur Beſichtigung der Döllniher Mühle
bei Halle.Das Grundſtück Meckelſtraße 8, bisher Herrn Kauf
mann Elkan in r geht iſt für 44500 in Beſiß
des Herrn Kaufmann Eisfeld hier übergegangen.

Beim Putzen der Fenſterſcheibe drückte das Dienſt
mädchen G. von hier dieſelbe ein und verletzte ſich durch die
Scherben erheblich an der rechten Hand. Durch das Getriebe
der Hobelmaſchine büßte der Tiſchler G. aus Merſeburg zwei
I er vollſtändig ein. Einen Schlüſſelbeinbruch trug dieochter eines hieſt en Arbeiters durch Fall davon. Ein fol

enſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in einer Kohlenfabrik in
Eandersdorf. indem der Arbeiter V. in das Getriebe einer
Preßmaſchine gerieth und ihm hierdurch der linke Arm der
artig verletzt wurde, daß in der Halliſchen Klinik, wohin die
Ueberführung des Mannes erfolgte, Zur mputation des Glie-
des geſchritten werden mußte. Dorthin wurde auch ein hieſigerKieribrer gebracht, welcher von einem Pferde mit ſolcher
Wucht gegen ein Bein geſchlagen war, daß er einen Knochen

bruch r 7 hatte.a Bei der Arretur einer proſtituirten Dirne wurde heute
Nacht in der Zinksgartenſtraße der Kriminalſchutzbegmte Sch.
hier von 4 oder 5 von erſterer zur Hülfe gerufenen Zuhältern,
welche jene befreiten und letzteren durch am Kopfe ſehr
erheblich verletzten, überfallen. Bei dem Kampfe wurde dem
Beamten der Stock entwunden und mit fortgeführt, ſowie dem
ſelben die Kleidungsſtücke zerriſſen. Beim Herannahen weiterer
polizeilicher Hülfe machten ſich die Attentäter aus dem Staube,
ohne daß es gelungen wäre, einen derſelben abzufangen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Kaiſer hat den ordentlichen Profeſſor

Dr. Nöldeke an der Kaiſer-Wilhelms- Univerſität zu Straßbur
i. E. nach ſtattgehabter Wahl zum ſtimmfähigen Ritter deOrdens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte, ſowie
den engliſchen Hiſtorienmaler Sir Frederie Leighton, Prä-
ſidenten der Akademie zu London, zum auswärtigen Ritter
dieſes Ordens ernannt. Zum außerordentlichen Pro-
feſſor ernannt iſt der Privatdozent an der Berliner Univer-
ſität r. jur. Karl Bernſtein.

Dr. Möorell Mackenzie wohnte vorgeſtern dem von
Herrn Geh. Prof. Leyden angekündigten Kolleg über Er
nährungstherapie bei. Schon vor 11 Uhr war das Audi-
torium I der mediziniſchen Klinik der Chaxitee bis auf den
letzten Platz mit Studenten gefüllt. Dr. Mackenzie erſchien,
vom Profeſſor Krauſe eingeführt. Geh. Rath Leyden empfing
die Kollegen, geleitete ſie durch die Station und betrat ſodann
mit ihnen das Auditorium. Mit warmen Worten ſtellte Prof.
Leyden ſeinen Hörern den engliſchen Kollegen vor, der nun mit
dem üblichen akademiſchen Fußſcharren begrüßt wurde. Doch
alsbald miſchte ſich in dieſe Ovation mehrfaches lautes
Ziſchen; als daſſelbe, trotz einer abwehrenden Handbewegung,
nicht aufhörte, dankte Prof. Leyden unter einer Verbeugung
und mit ironiſchem Lächeln für dieſe „ihm nicht ganz unerwar-
tete Demonſtratin“. Darauf begann Leyden ſeinen Vortrag
über das angekündigte Thema; er wies darauf hin, daß die
innere Medizin im Gegenſatz zu den Spezialfächern, nicht den
Krankheitsheerd anzugreifen, ſondern den Patienten über die
Krankheit hinwegzubringen die Aufgabe habe. Das könne ſie
einzig und allein auf Grund einer rationell ausgebildeten Er
nährungs-Methode. Dieſe ſei nicht nur im Stande, das Allge-
meinbefinden des Patienten zu beſſern, ſondern auch, wie manhäufig genug bei chroniſchen, Krankheiten beobachtet, die Krank
heit zu mildern, die Erſcheinungen herabzuſetzen, ſo daß man
berechtigt wäre, ſogar von Heilung u ſprechen. Nach Be

r Profeſſor Leyden mit ſeinem
engliſchen Kollegen das Auditorium.Wien. Der Aegyptolog Prof. Heinrich Brugſch Paſcha
iſt von der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften zum Mitgliede
der philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe berufen worden. Die gleiche
Auszeichnung iſt Prof. Jagic in Wien zu Theil geworden,
welcher früher, in den Jahren von 1874 bis 1880, bei der Ber-
liner Univerſität das Lehramt der ſlaviſchen Sprachen inne
hatte. Außer Prof. Brugſch iſt von den Gelehrten aus dem
Deutſchen Reiche nur Prof. Buecheler, Ordinarius der klaſſiſchen
Philologie in Bonn, in die Wiener Akademie berufen worden.

Brüſſel. Der Vorſitzende der Brüſſeler
Geſellſchaft, Herr Leclercq, hat, um wiſſenſchaftlicheForſchungen
in Turkeſtan und im Kaukaſus auszuführen, nach Samarkand
eine Reiſe angetreten.

Amſterdam. Unterm 29. Mai ſchreibt man der „V.
Ztg.“: Die Feier des ſiebzigſten Geburtstags des Profeſſors
Donders, welche geſtern ſtattfand, war großartig. Aus allen
Orten Europas waren berühmte Gelehrte nach Utrecht zu
ſammengeſtrömt und huldigten Donders als einem der größten
Ophthalmologen und Phyſiologen. Aus Deutſchland waren
herübergekommen v. Lehender aus Roſtock, Albrecht Nagel aus
Tübingen und Dr. Klautſch aus Berlin; aus England kamen
der berühmte Liſter, Humphrey und einige Andere; aus Italien
unſer vormaliger Landsmann Jac. Moleſchott, jetzt Profeſſor in
Rom und italieniſcher Senator. Der Feſtredner, Baron Roöll,
Mitglied der zweiten Kammer und des Kuratoriums der Utrechter
Univerſität, bot dem Jubilar eine von Freunden und Verehrern
zuſammengebrachte Summe von mehr als 56 000 an, deren
Verwendung Prof. Donders überlaſſen bleibt. Herr Donders
beſtimmte, daß das Kapital verwendet werden ſoll, um viel
verſprechenden Zöglingen einer der niederländiſchen Univerſitäten
die Mittel zu verſchaffen, ihre Studien in der Ophthalmologie
und Phyſiologie fortzuſetzen. Obgleich Donders, wie es das
Geſetz vorſchreibt, aus ſeinem Lehramte bei der Utrechter Hoch-
ſchule ſcheidet, wird er doch, wie er nachdrücklich betonte, von
der Wiſſenſchaft nicht Abſchied nehmen.

Todesfälle und Nekrologe.
Am 29. d. Mts. verſtarb das Mitglied des Herrena

hauſes, Kaſimir v. Hatten, im 74. Lebensjahre. D.war. auf Präſentation des Verbandes der alten und des
befeſtigten Grundbeſitzes des Landſchaftsbezirks Ermland ins
n haus berufen und den 30. November in daſſelbe einge
treten,

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Gelegentlich der Beſprechung einiger im Werden be

griffener Werke des Paar ildhauers Profeſſor Enge.
hard ſchreibt ein Mitarbeiter des „Hann. Cour.“ Folgendes
„Bei Beſichtigung des bekannten Bismarck- Medaillons von
Profeſſor Engelhard erfuhr ich zu meiner Verwunderung,
daß der große Kanzler ſelbſt an dem Modell mitge-
arbeitet hat. Als der Bildner vor nunmehr zehn Jahren
nach den ihm zur Verfügung geſtellten Maßen und nach eigener
Anſchauung das Modell zu dem Reliefportrait fertiggeſtellt
hatte, begab er ſich nach Varzin, um noch einmal Vergleiche an-
zuſtellen, und wurde hier von dem Fürſten zur Tafel gezogen.
Als nach Tiſch dem Kanzler ſein Portrait zur Begutachtung
vorgelegt wurde, fand er daſſelbe ſehr gut bis auf die Naſe,
welche nach Anſicht des Trägers an der Wurzel nicht breit und
ſtark genug war. Jn launiger Weiſe forderte Fürſt Bismarck
den Bildhauer auf, ſich durch Betaſten von der Richtigkeit
ſeiner Behauptung zu überzeugen, und knetete und formte dann
eigenhändig an dem Modell ſeines Geruchsorgans herum, bis
däſlepe die heute noch auf dem Medaillon zu ſehende Form

atte
Herrig's Lutherfeſtſpiel in Hannover. Die Auf-

führungen von H. Herrig's Lutherfeſtſpiel, welche mit dem
zweiten Pfingſttage begonnen haben, erfreuen ſich einer überaus
großen Theilnahme. Faſt täglich finden in dem eigens dazu er
richteten, mehr als 2000 Zuſchauer faſſenden Gebäude, Vor-
ſtellungen bei ausverkauftem Hauſe ſtatt. Auch von außerhalb
kommen Zuſchauer in großer Menge herbei. Anmeldungen von
Schülerſchaaren aus Celle, Nienburg und anderen Städten ſind
eingegangen, von Uelzen ſind in der vorigen Woche ſchon 40
Gymnaſiaſten unter Führung eines Rectors fie eingetroffen.
Der Erbprinz von Schaumburg wohnte gleichfalls einer Vor-
ſtellung bei. Der Dichter wird in dieſen Tagen nach Hannover
kommen, um den Aufführungen beizuwohnen.
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Die deutſche Kaiſerin Victoria malt nicht blos, ſondern
ſchriftſtellert auch. Die 1881 erſchienene deutſche Ausgabe
on Marco Minghetti's Buch über „Staat und Kirche hat
eiemand Anderen zum Ueberſetzer, als die damalige Kron

Hrinzeſſin, jetzige Kaiſerin des deutſchen Reichs. Die Univerſi
tätsbibliothek zu Göttingen beſitzt wenigſtens ſeit Kurzem ein
Exemplar dieſes Buches, deſſen Jnhalt für die Trennung
von Kirche und Staat mit Entſchiedenheit eintritt, welches
an entſprechender Stelle die amtliche Bemerkung trägt: „Laut
Mittheilung der Verlagsanſtalt iſt die Ueberſetßerin: Victoria,
Kaiſerin von Deutſchland.“

Bedenktafel für Karl Lachmann. Das Geburtshaus
des 1851 in Berlin verſtorbenen Sprachforſchers Profeſſor
Karl Lachma un in hre iſt am 18. Mai mit
ziner Gedenktafel bezeichnet worden. Die Tafel mit der Jn
ſchrift: „Jn dieſem Hauſe wurde am 1. März 1793 Karl Lach
mann geboren“ iſt über die Thür des einſt von dem Vater des
ſelben Paſtor Wilhelm Ludolf Lachmann, bewohnt geweſenen
alten Pfarrhauſes bei St. Andregs angehracht. Karl Lachmann
war der älteſte von den vier Söhnen des Paſtors; der zweite,
Heinrich, ſtarb in Braunſchweig am 5. November 1872 als
Sanitätsrath, der dritte, Friedrich, hatte ſich als Privatdozent
in Göttingen niedergelaſſen und ſtarb dort am 14. Ter
1828 und der jüngſte, Wert Wilhelm Lachmann, geſtorben
23. Juli 1861, war der Gründer der Braunſchweiger Blinden-
Anſtalt.

T Soldatenknochen als Felddünger. Es beſteht ein leb
hafter Handel in Knochen zwiſchen Egypten und Eng
land und das öſterreichiſche Schiff „Dub“, welches dieſer Tage
gus Alexandrien in Aberdeen mit Knochen anlangte, die zur
Befruchtung des Landes beſtimmt ſind, hatte in ſeiner Ladung
außer Knochen, welche von Giraffen, Antilopen und ſonſtigen
Thieren herſtammten, auch viele vollſtändige menſchliche
Skelette, deren Urſprung leicht erklärt wird. Die Einge
borenen im Sudan machen nämlich ein Geſchäft daraus, die
Gruben, in welchen die in den Schlachten im Sudan gefallenen
engliſchen Soldaten begraben worden ſind, ihres Jnhalts zu
berauben und die dort geſammelten Knochen, für welche in den
Hafenſtädten eine bedenkende Nachfrage beſteht, werden Händ-
lern übergeben, welche ſie an europäiſche Kapitäne zum Düngen
europäiſcher Felder verkaufen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Qunellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 31. Mai. Hoher Beſuch. Unglücks
fall. Kreis-Communales.) Geſtern weilte in unſerer
Stadt zur Beſichtigung unſerer Garniſon Herr General-Lieutenant
der 8. Diviſion, Excellenz von Verſen aus Erfurt. Die Be
ſichtigung fand auf dem großen Exercierplatze ſtatt und erſtreckte

ich auf Fechtübungen der 3. Escadron, Schießübungen der 4.
Escadron und Reiten der 5. Escadron. Dem Vernehmen nach
ſoll ſich Se. Excellenz ſehr befriedigend über die Leiſtungen der
einzelnen Escadrons ausgeſprochen und in überaus herzlicher
Weiſe von ſeinem früheren Regimente verabſchiedet haben.
Geſtern wurden dem Modebtiſchler Grimm von hier in der
Blancke'ſchen Maſchinen und Armaturen-Fabrik hierſelbſt von
dem Maſchinenhobel zwei Finger der rechten Hand abgeſchnitten,
ſo daß der Verletzte nach der Halliſchen Klinik überführt werden
mußte. Ob eigne Schuld vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt
worden. Nach dem amtlichen Nachweis des Herrn Landrath
Weidlich hierſelbſt beträgt die Zahl der zum Wahlverbande
der Großgrundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbe
ſitzer gehörigen Steuerzahler des dieſſeitigen Kreiſes 58 mit
einer Summe von zuſammen 62515,50 an jährlicher Grund
und Gebäudeſteuer, die der zum Wahlverbande der Landgemein-den gehörigen Beſitzer ſelbſtſtändiger Gutsbezirke 2c. 5 mit einer

Summe von 1000,60 jährlicher Grund, Gebäude- und Ge-
werbeſteuer, die der Landgemeinden 91 (mit 23900 Bewohnern.)

S Weißenfels, 31. Mai. (Vom Seminar.) Gegen-
wärtig findet am hieſigen Königlichen SchullehrerSeminar
unter Vorſitz des Königlichen Provinzial-Schulrath Herrn
Geheimrath Dr. Göbel aus Magdeburg und in Anweſen-
heit des Herrn Geheimen Regierungs und Schulrathes
Haupt aus Merſeburg die diesjährige zweite Lehrerprüfung
ſtatt, zu der ſich 65 bezw. 66 proviſoriſch angeſtellte Volks
ſchullehrer gemeldet haben. Die große Zahl der Bewerber
machte es nöthig daß die Prüfung in zwei geſonderten
Abtheilungen vorgenommen wurde. Die erſte Abtheilung,
aus 40 Examinanden beſtehend legte am vergangenen
Sonnabend die ſchriftliche, und in der Zeit von Montag
bis Mittwoch die mündliche und praktiſche Prüfung ab;
bei dem am geſtrigen Tage erfolgten Prüfungsabſchluſſe
wurde 35 proviſoriſch angeſtellten Lehrern die Befähigung
zur definitiven Anſtellung zugeſprochen. Die zweite Ab-
theilung der Examinanden 26 an der Zahl, wird heute
und in den folgenden Tagen geprüft werden.

O Köſen, 30. Mai. (Bürgermeiſterwahl). Jn
wiederholtem Wahlgange wurde von den 59 Bewerbern
um die hieſige Bürgermeiſterſtelle, der Premier-Lieutenant
Rudolph zum hieſigen Bürgermeiſter heute gewählt. HerrRudolph verweilt gegenwärtig bei ſeiner in Naumburg

lebenden Mutter, hat ſich indeſſen ſeit einiger Zeit bei dem
Landrathsamte in Hattingen freiwillig beſchäftigt, um mit
den Aufgaben des kommunalen Amtes ſich vertraut zu
machen. Hoffen wir, daß der erwählte Lenker der Stadt
die berechtigten Erwartungen der Bürgerſchaft nach jeder
Richtung hin erfüllen werde.

o Buckau, 31. Mai. (Fund alter Fundamente).
Bei dem Neubau des dem Kaufmann Herrn Steckel ge-
hörigen Hauſes Schönebeckerſtraße 116 iſt man beim Aus-
ſchachten auf ganz alte Fundamente aus mächtigen Quader-
ſteinen geſtoßen, welche ſich anſcheinend bis nach dem Pfarr-
garten hinziehen. Auch ein menſchliches Gerippe iſt ge-
funden worden, an welchem ſich noch ein Tuchfetzen mit
einem Paar Knöpfen von dünnem Blech befand. Vielleicht
nimmt ein Mitglied des Magdeburger Geſchichtsvereins
hieraus Veranlaſſung, feſtzuſtellen, ob dieſe Mauern etwa
noch von der Burg, welche Kaiſer Otto I. am Ufer der
Elbe zum Schutze gegen die Wenden errichtet hatte, her
rühren.

S Aſchersleben, 31. Mai. (Unglück im Schacht.)
Auf dem hieſigen Kaliwerke, Schacht III. waren die Häuer
Guſtav Schneider und der Lehrhäuer Guſtav Hecht, beide
von hier, heute Vormittag mit der Salzgewinnung be
ſchäftigt. Dadurch, daß die Zündſchnur einzelner Schüſſe
nicht brennen wollte, verweilten die beiden Arbeiter länger
vor dem Orte, ſo daß ſie noch nicht in Sicherheit waren,
als die Schüſſe explodirten. Während p. Schneider nur
ganz geringe Contuſionen von den herumfliegenden Salz-
ſtücken erlitt, hat p. Hecht, durch den erſten Schuß nieder
geworfen, ſtärkere Contuſionen, glücklicherweiſe aber ohne
Verletzung edler Theile, davon getragen.

H Burg, 31. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern Abend hat
ſich hinter dem Bahnübergange der Colonie die Wirthſchafterin
eines hieſigen Geſchäfts vom Zuge überfahren laſſen. Die
Leiche war vollſtändig zerſtückelt und lagen die einzelnen Theile
derſelben wie auch der Kleidungsſtücke bis zum hieſigen Bahn-
hofe verſtreut umher. Hut, Schürze und Sonnenſchirm hatte
die jugendliche Selbſtmörderin vorher abſeits zuſammengelegt

S Erfurt, 31. Mai. (Evangeliſcher Bund. Fron-
leichnamsfeſt.) Die geſtern Abend abgehaltene, ſehr zahl-
reich beſuchte Verſammlung des hieſigen Zweigvereins des

Evangeliſchen Bundes, welche von dem Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Dr. Bärwinkel in der hergebrachten Weiſe mit Geſang
und Gebet eröffnet wurde, hörte einen Vortrag des Herrn
Paſtor Baumann aus Berlin über „Die großen Städte,
W Fluch und Segen für die Zukunft der Kirche“. Der

ortragende, der n der Geſchichte der Städte und der
modernen großen Städte überhaupt verweilte, gab im Anſchluſſe
daran in beinahe einſtündiger Rede eine feſſelnde, durch zahl
reiche Beiſpiele aus dem Leben illuſtrirte Schilderung der in
großen Städten, insbeſondere aber in Berlin vorhandenen Aus
wüchſe und ſittlichen Schäden, ſowie der Thätigkeit und Erfolge
der Berliner Stadtmiſſion, zu deren Unterſtützung er amSchluſſe ſeines von der Verſammlung ſehr beifällig aufgenom-
menen Vortrages aufforderte. Unter Bgu uahme auf die Aus
führungen des Vorredners brachte der Vorſitzende des Erfurter

weigvereins eine Reſolution in Vorſchlag durch welche unter
inweis darauf, daß bei Unterlaſſung rechtzeitiger Maßnahmen

die in großen Städten vorhandenen religiöſen und ſittlichen
Uebelſtände auch in Erfurt ſich geltend machen können, die
Gründung neuer Parochien und der Bau neuer Gotteshäuſer,
ſowie die nern von Hilfskräften für die en Kirchen

emeinden für nothwendig erklärt wird. Nachdem die Vor-
chläge des Vorredners durch Herrn Paſtor Liz. Dr. Schulze
unterſtützt worden waren wurde die von ihm eingebrachte
Reſolution angenommen. r Puſt war auch der Fall mit einer
anderen Reſolution, die Hexr Paſtor Dr. Bärwinkel nach einem
Berichte über die am 28. Mai in Berlin alate Konſtituirung
des unter dem Protectorate Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſtehenden n lichen
Hilfsvereins in Vorſchlag brachte. Auch dieſe Reſolution, durch
welche die Konſtituirung des neuen Vereins vom Zweigverein
Erfurt freudig begrüßt wird, wurde einſtimmig angenommen.
Vor Schluß der Verſammlung wurde von Herrn Diaconus
Dr. Lorenz noch die Huldigungsadreſſe verleſen die der
Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes bei der Thronbe-
ſteigung an Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich gerichtet hat.
Jn der vom Kaiſer ertheilten Antwort, die von der Verſamm-
lung ſtehend angehört wurde, ſpricht Hochderſelbe die Erwartung
aus, daß unter Mitwirkung des evangeliſchen Bundes das evanGuiche Bewußtſein im Volte immer mehr geſtärkt werden möge-

in begeiſtertes dreifaches Hoch, das hiercuf auf Se. Majeſtät
ausgebracht wurde verlieh der tiefen Verehrung Ausdruck,
welche die Anweſenden dem neuen Landesherrn entgegenbringen,
Mit dem Geſang des Liedes: „Ach bleib mit Deiner Gnade“
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Die Feier des Fron-
leichnamsfeſtes fand heute Vormittag in althergebrachter Weiſe
auf dem hieſigen Wilhelmsplatze ſtatt. An der Prozeſſion nahmen
außer zablreichen katholiſchen Bewohnern Erfurts ſämmtliche
katholiſchen Vereine, Schulen und Stifte Theil.
O Mühlhanſen i. Th. 31. Mai. (Radfahrerſport.)
Zwei hieſige Herren haben kürzlich auf ihrem DoppelſitzDrei-
rad die Fahrt von hier nach Berlin und wieder zurück gemacht.
Die eigentliche Fahrt begann von Leinefelde aus, da, wo die
Kilometertafel 290 Kmtr. nach Berlin anzeigt. Am Sonn-
abend früh 9, Uhr ging es in den Sattel. Die Fahrt ging
über Nordhauſen-- Sangerhauſen (2 Uhr) Halle (7 Uhr)--Wit-
tenberg (2 Uhr Nachtsſ-- Potsdam (82 Uhr Morgens). DieAntanſt in Berlin erfolgte Sonntag Morgen 10 Uhr. Es
wurde alſo dieſe große Strecke, einſchließlich kurzer Erholungs-
pauſen, innerhalb 25 Stunden zurückgelegt. Gewiß ein Bravour-
ſtück! Eine ebenſo nennenswerthe Tour wurde von zwei
anderen hieſigen Herren ausgeführt. Dieſelben machten auf
ihren Stahlrädern die Tour nach München und zurück. Dieſe
Fahrt ging über Gotha Oberhof, Suhl, Coburg, Bamberg,
Nürnberg, Jngolſtadt, München und auf demſelben Wege zurück.
Während die erſteren beſtrebt waren, ihr Ziel ſo raſch als mög-
lich zu erreichen zogen es die letzteren vor ſich den wahren
Freuden des Radelns ganz und gar hinzugeben und mit Ruhe
die herrlichen Gegenden zu durchfahren.

Jn dem am 29. Mai im Schützenhaus zu Oſter-
feld abgehaltenen Prüfungstermin des Vorſchußvereins
wurden gegen 850 Forderungen geprüft, viele auch von
dem Maſſenverwalter beſtritten. Ein Theil der Gelder
dürfte in einem noch näher beſtimmten Termin (ceirca 6
Wochen) zur Auszahlung kommen. Betreffs Fortführung
des Prozeſſes gegen die früheren Vorſtandsmitglieder
ſchienen die Gläubiger größtentheils abgeneigt zu ſein,
obwohl Herr Rechtsanwalt Braun Weißenfels dieſelben
dringend ermahnte, behufs ſchneller Erledigung des Kon
kurſes den Prozeß weiter zu führen, doch fanden ſeine
Rathſchläge keinen Anklang, ſodaß ſchließlich zur Abſtim-
mung geſchritten werden mußte, bei welcher der Antrag Braun
unterlag. Hiergegen legte Herr Braun nochmals Verwah-
rung ein, ſodaß der Gerichtshof darüber beſchließen wird,
ob der Prozeß fortgeführt werden ſoll oder nicht.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat
eine Zigeunerbande in das z. z unbewohnte freiherr-
lich v. Stein ſche Schloß in Nordheim eingebrochen
und einen nicht unbedeutenden Diebſtahl an Betten, Porzellan
waaren, Waffen, alterthümlichen Werthgegenſtänden 2c. aus
geführt. Es gelang jedoch, die Bande, die ſich noch im
Beſitz ſämmtlicher geſtohlenen Sachen befand, in Betten
hauſen zu verhaften und ihr die Beute bis auf den noch
vermißten Kammerherrenſchlüſſel abzunehmen; die Geſell
ſchaft iſt in die Frohnveſte eingeliefert.

Jm Saalfelder Kreisblatt findet ſich folgende
hübſche Bekanntmachung: „Verſöhnungstermin. Es
wurde am heutigen Tage geladen Jda Beuthe und Chriſt.
Hünger allhier. Letzterer klagt gegen erſtere, weil ſie ihn
einen „Bären“ genannt habe, Jda Beuthe verſpricht es,
Chriſt. Hünger nicht wieder ſo zu nennen und erklärt den-
ſelben als einen braven Mann. Eichicht, den 11. Mai
1888. Ferdinand Große, SchultheißenStellvertreter“.

Perſonglien.
Sondershauſen, 31. Mai. (Vom Hofe.) JhreHoheit die Fürſtin iſt heute nach Wildbad abgereiſt, um, wie

ſchon ſeit mehreren Jahren, die dortigen Bäder zu gebrauchen.
Dem Rath Stoß, Beamter des fürſtlichen Hofmarſchall-

amtes, iſt das Prädikat Finanzrath ertheilt worden. Der
bisherige Oberpfarrer Helm in Kitzingen tritt mit morgen in
den hierländiſchen Kirchendienſt als Oberpfarrer der Stadt
Arnſtadt mit dem Titel Konſiſtorialrath.

39. Generalverſammlung des
landwirthſchaftlichen Centralvereins

der Provinz Sachſen er.
O Bernburg, 31. Mai 1888.

Nach einer einſtündigen Diskuſſion, in der es ſich nament-
lich um die praktiſche Frage der Erbſendüngung handelte, ver
breitete ſich Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus „über
den Anbau und die Erfolge der in der neueren Zeit dem Acker-
bau zugeführten Futterpflanzen.“ Als ſolche wurden genannt:
Mundklee, Vogelklaue (Seradella), Wicke, Waldplatterbſe, Möhre
(von dieſer ſind auf dem Sandboden bis 300 Centner auf einem
Morgen geerntet; die Produktionskoſten ſind gering, betragen
etwa 30 43 pro Centner), Topinambur und Staächelginſter
(deſſen Nährwerth höher iſt als der des Klee). Nach einer

ſtündigen Pauſe wurden um 12 Uhr die Verhandlungen
wieder aufgenommen, und Herr Geheimrath Kühn fügte zu dem
letzten Vortrage ergänzend hinzu, daß auch die Zaunwicke
(vitia sepium) zu den neuen Futterpflanzen gehöre; ſie ent-
wickele ſich zeitig und gebe bis 25 Centner Heu pro Morgen.

Herr Kühn empfahl auch den Anbau der Lupine, die in
ihren reifen Körnern einen großen Nährwerth beſitze, doch

müſſe man vorher ihren Giftſtoff durch Auslaugen beſeitigen.
r. 4 der Tagesordnung: „Der gegenwärtige Stand der nach

einheitlichem Plane unternommenen Fütterungsverſuche“ fiel
aus, da der Referent, Herr Profeſſor r. Maercker-Halle, am
Erſcheinen behindert war. Der nächſte Verhandlungsgegenſtand
betraf den Wucher auf dem Lande. Referent, Herr Oekonomie-
rath v. Mendel-Halle, beleuchtete das Thema auf Grund des
Ergebniſſes einer von Sr. Excellenz dem Herrn Landwirth-
ſchaftsminiſter verlangten Enquete und ſprach 1. über den Geld
wucher, 2. über den Landwucher und 3. über den Wagrenwucher.
Bei Erledigung des 1. Punktes ewylat Referent die
Benutzung der Landſchaft oder der Genoſſenſchaftsform (Reif
eiſen'ſchen Darlehnskaſſen) je nachdem es ſich um CEredit für
Real oder Perſonalzwecke handle. Nach dem übereinſtimmen-
den Urtheile von 107 landwirthſchaftlichen Centralvereinen hat
der Landwucher infolge des 1880 erſchienenen Reichsgeſetzes ab

enommen. Bei Be regung des Wagarenwuchers ſprach ſichoſerent namentlich für Einſchränkung des Hauſirhandels aus.
Jm Anſchluß an dieſes Referat er nachſtehende Reſolu
tionen zur Annahme: 1. Die Verſammlung billigt die Maß-
nahmen zum Schutze gegen den Wucher in allen ihren Formen
und erſucht das Direktorium, Mittel und Wege ausfindig
zu machen, welche auf die Beſeitigung des Wuchers hin
ielen und 2. die Generalverſammlung erklärt ſich mit
er Bekämpfung des Wuchers auf dem Lande einverſtanden,

hält die Einrichtung von Genoſſenſchaften zur Selbſthülfe
empfehlenswerth und iſt der daß der Hauſirhandel
auf dem Lande ſo viel als möglich beſchränkt werden muß. Da
die Zeit mittlerweile zu weit vorgerückt war nahm die Ver-
ſammlung von der Erledigung der Nummern 6 und 7 der
Tagesordnung Abſtand, und Herr Gutsbeſitzer Arnſtadt-Groß-
Vargula gab noch ein kurzes Referat über die Frage: Würde
unſere Landwirthſchaft ohne Jmport von Kraftfutter und künſt-
lichen Düngemitteln concurrenzfähiger ſein, und wodurch könnte
die Anwendung der importirten Futter- und Düngermittel be
ſchränkt werden beziehungsweiſe wodurch könnte man dieſelben
erſeen?“ Kurz vor 3 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Bald darauf fand in dem großen prachtvoll decorirten Saale
des Café Zimmermann das gemeinſame Feſtmahl, nach dieſem
ein Concert im „Waldſchlößchen“ und darnach eine Jubiläums
Feſtvorſtellung im Tivoli-Theater ſtatt.

Aus aller Welt.
Ueber den Gerüſt-Einſturz im Schauſpielhanſe liegr

jetzt die erſte fachmänniſche Aeußerung vor: Die Baugew.Ztg.
enthält von Sachverſtändigen, welche die Unglücksſtätte wen e
Stunden nach dem Unfall beſichtigt haben, einige Mittheilun
denen Folgendes zu entnehmen iſt: Bei den Renovirungsarbeiten
handelte es ſich für die Bauverwaltung zunächſt darum,
ſchwere hölzerne Dach des Bühnenraums, welches durch eine
eiſerne Dachkonſtruktion erſetzt werden ſoll, zu beſeitigen.
Zu dieſem Zweck war von dem Unternehmer ein aus vier Etagen
beſtehendes, etwa 18 Meter im Quadrat großes, ſtarkes, gut
abgebundenes hölzernes Gerüſt errichtet worden, welches auf
der oberſten Lage mit fünf Centimeter dicken Bohlen zur Auf
nahme des Materials abgedeckt war. Da dem Unternehmer
ſeitens der Bauverwaltung große Eile auferlegt war, ſo hatte
es der ſehr tüchtige Polier Apelt auf eigene Hand unternommen,
am Sonntag, 27. d. M., mit den Abbruchsarbeiten fortzufahren,
wodurch eine große Menge Dachholz auf das Gerüſt geſchafft
wurde, mit deſſen Abfuhr bis zum Montag gewartet werden
mußte. Hierdurch wurde das Gerüſt, welches übrigens nach
einer von der Bauverwaltung genehmigten Zeichnung errichtet
ſein ſoll, ſtark belaſtet, ohne daß man aber ſagen könnte, es ſei
überlaſtet worden. Am Montag früh unternahmen es nun vier
Zimmerleute, einen ſchwer verzahnten Träger von großer Länge
auf das etwa ein Meter tiefer gelegene Baugerüſt hinabzu-
laſſen. Da aber das Gewicht für vier Mann viel zu groß war,
ſo fiel der Träger hinunter, durchſchlug das Gerüſt und ſo
wurde der Zuſammenſturz herbeigeführt. Wen die Schuld des
beklagenswerthen Ereigniſſes trifft, vermag heute noch Niemand
zu ſagen. Das für das Gerüſt verwendete Holz ſcheint von
tadelloſer Güte und Stärke geweſen zu ſein, denn die verwen-
deten Stielhölzer ſind 18/18 und 18/16 Centimeter, und nicht
geringer hat man die Rahmhölzer gewählt; welche wenig über
3 Meter Länge gehabt haben können. Auch die durch ange-
bolzte Bohlen hergeſtellten Beſpreizungen ſollen in Ordnung ge
weſen ſein, wenigſtens konnte man nichts Gegentheiliges be-
merken. Anzunehmen iſt, daß die Reſtaurationsarbeiten durch
den Unfall eine längere Un erbrechung nicht erfahren werden.
Die Theilnahme des Kaiſers an dem ſchweren Bauunglück
bekundete ſich auch darin, daß er geſtern den Geheimrath von
Bergmann Vormittags telegraphiſch aufforderte, ihm über
das Befinden der Verunglückten Bericht zu erſtatten. Herr von
Bergmann iſt dieſem Befehle ſofort nachgekommen und hat eben
falls auf telegraphiſchem Wege in günſtigem Sinne berichtet.

Ein ſtolzes Modell. Die Geſchichte ſpielt im Atelier
Benczur's. Dort arbeitete, wie der „Peſter Lloyd erzählt, der
Meiſter in den letzten Monaten voll Eifer an ſeinem großen
Gemälde, das die Befreiung Ofens von den Türken darſtellt.
Er hatte ſeine Pein mit der Herbeiſchaffung von hiſtoriſch treuen
Waffen, Koſtümen, Fahnen und Riemzeug. Aber ſo wichtig
dieſe Dinge auch ſein mögen, ſo iſt es doch von weit größerer
Bedeutung, gute Modelle für die charakteriſtiſchen Geſtalten zu
finden. Aber die Kunſt ſteht unter höherem Schutze und ſo
konnte der Meiſter manchen wackeren Zigeuner, manchen ſtrammen
Baka zu ſeinen Zwecken verwenden. Aber einmal war ihm das
Glück beſonders günſtig. Er geht Abends mit einem intimen
Freunde ſpazieren und da tritt ihm eine martialiſche Geſtalt
entgegen, wie aus einem Bilde geſchnitten, oder richtiger, wie
für ſein Bild geſchaffen. Wohin des Weges, lieber Freund
fragt der Maler. Zur Eiſenbahn! lautet die Antwort, ich bin
Waldheger und man erwartet mich ſchon zu Hauſe. Der pflicht
eifrige Mann wollte weiter eilen, aber auf freundliches Zureden
verſprach er noch einen Tag zu bleiben und am nächſten Morgen
ins Atelier zu kommen. Er hatte keine Ahnung von dem, was
man von ihm wolle und war nicht wenig betreten, als man ihn
erſuchte, er möge dem Meiſter „ſitzen“. Er, eine ſo angeſehene
Amtsperſon, der ſchönſte Mann ſeines Dorfes. Man erklärte
ihm nun, welcher Ruhm ſeiner ganzen Familie daraus erwachſen
werde, wenn er auf einem ſo berühmten Gemälde, das ins Mu
ſeum kommen wird, unter den größten Helden porträttreu vor-
komme. Nach langer Ueberlegung ſprach der ſelbſtbewußte
Mann: „Gut, ich bleibe bis Mittag, aber ich muß 10 Gulden
bekommen und ein Zeugniß des gnädigen Herrn, daß ich wirk
lich auf dieſem Bilde porträtirt bin. Bis Mittag war die
Studie fertig, das Modell ſah ſich nun als ſtolzen Panduren-
führer mit dem Feuerrohr in der Hand und da ſprach er: Nun,
Herr, das iſt ſo ſchön, daß ich mich mit 8 Gulden zufrieden
gebe und wenn Sie meiner noch bedürfen, ſo bezahlen Sie mir
nur die Reiſekoſten, mehr verlange ich nicht.

Jn Finlands Jmatrafall geſtürzt. Aus Helſingfors
wird gemeldet: Am vorigen Sonnabend traf am Jmatra-
Waſſerfall eine junge deutſch ſprechende Dame aus Peters-
burg ein und ſtieg in dem dortigen Hotel ab. Am Sonntag
begab dieſelbe ſich zum Waſſerfall und ſtürzte ſich hinunter
in das ſchäumende Waſſer. Die junge fremde Selbſtmörderin
hinterließ eine Menge Briefe und Telegramme Ueber ihren
Namen und die Urſache zu der von ihr ſicherlich im voraus
geplanten That iſt noch nichts bekannt.

Ein Schulthyraun. Jn einem ſchwäbiſchen Städtchen
lebte im vorigen Jahrhundert ein berühmter Schulmonarchy
Namens Häuberle, der, wie uns Frhr. v. Raumer in ſeinen
pädagogiſchen Unterhaltungen erzählt, während der 51 Jahre
7 Monate ſeiner Amtsthätigkeit nach einer von ihm ſelbſt ge
wiſſenhaft aufgezeichneten Berechnung folgende Thaten in ſeiner
Schule gethan hat. Er ertheilte ſeinen Knaben in dieſer Zeit
911 527 Stockſchläge, 124 010 Ruthenhiebe, 20 989 Pfötchen und
Klapſe mit dem Lineal, 136 715 Handſchmiſſe, 10 235 Maul
ſchellen. 7905 Ohrfeigen, 1 115 000 Kopfnüſſe, 22 763 Notabene
mit Bibel, Catechismus, Geſangbuch und Grammatik. Daneben
mußten 777 mal Knaben auf Erbſen knieen, 613 mal auf einem
dreieckigen Holz, wozu noch 1707 Fälle kamen, da der Delinquent
die Ruthe hochhalten mußte. Unter den Stockſchlägen ſind un-
gefähr 800 000 für lateiniſche Vocabeln, und unter den Ruthen-
hieben 76 000 für bibliſche Sprüche und Verſe aus dem Ge-
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ſa.. Er hatte ungefähr einen Vorrath von 5000 Schimpf-
wörter ven denen er 3000 dem allgemein üblichen
ſeincs u entnommen, 2000 aber ſelbſt fabricirt hatte So
waren Zce damals die reichliche Münze t der man
alles hetuhite. Solche Originale find jetzt glüt un
möglich.

Stande amtsnuchrichten.
Halle, 30. Mai. Aufgeboten: Der Schmeider Hermo

Pant Fähro und Marie Luiſe Amalie Stärke, Zapfenſtr. 8.
Der Kaufmann Friedrich Karl Oskar Jllies Magdeburg und
Marie Elife Kühne, Albrechtſtr. 1.. Der Barbier Exnſt Aug
Becker und Johanne Luiſe Hermine Jasper, alter Markt 4.
Eheſchließungen: Der Bäcker Lus Wilhelm Guſtav Wille.
Spitze 17 und Dorothea Johanne Woitſcheck, gr. Klausſtr. 14,
Eeboren: Dem Kaufmann Rudolf Schulz 1 T. Jenny, Meckel.
ſtraße 10. Dem Fuhrmanu Auguſt Spaar 1 Tochter Minna
Luiſe, Wörmlitzerſtr. 35. Dem Kurſcher Ernſt Burchardt 1
T. Marie Anng, Margarethenſtr. 1. Ecſtorben: Des Eiſen
bahnpackmſtr. Guſtav Heyde Ehefrau Henriette Auguſte geb.
Kuppe 43 J. 4 M. 4 T. Parkſtr. 6. Des Maurer Wilhelm
Schulze S. Friedri h Wilhelm 13 J. 4 M. 6 T. Diakoniſſen-
haus. Des Zimmermann Gottfried Göhre Ehefrau Henriette
Charlotte Auguſte geb. Schulze 57 J. 5 M. 27 T. Domplatz 3.

Des Goldſchmied Franz Lehnhardt Ehefrau Jrbagmne et
Günther 67 J. M. Digkoniſſenhaus, Des Fiſchermſtr Karl
Nicolgi T. Wilhelmine Marie 32 J. 8, M. 19 T. Weingärten
32. Der Arb. Friedr. Panniger 52 J. 11 M. 5 T. Klinik.
Die Tiſchlermſtr.Wittwe Eliſabeth Auguſte Kohlig geb. Wilke
62 J. 6, M. 4 T. 1 unchel. S.

Giebichenſtein. 26. Mai. Eheſchließungen: Der Eiſen
dreher F. W. O. Schlegel, Halle und H. W. C. A. Hutans,
Angerſtr. 2. Geboren: 1 unehel. T. Ziethenſtr. 35. 1 unehel.
S. Schmelzerſtr. 1. 1 unehel. T. Auguſtſtr. 59. Geſtorben:
Die unverehel. A. H. Krauſe 68 J. 4 M. 14 T. Wieſenſtr. 6.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. 31. Mai. Prinzeſſiin Alexis v. Croy

Prinzeſſin Eleonore von Croy mit Kammerjungfer Emmy Zöſch-
uer aus Teplitz i. B. Frau Sturtz nebſt Frl. Tochter a. Riga,
Rentiere Frl. Burchtorff aus Hildesheim. Premierlieut. Kefer-
ſtein aus Berlin. Hauptmann g. D. Naumann aus Lodersle-
ben. Rentier Baron v. Beuſt aus Blaſewitz. Bergaſſeſſor
Wenzel aus Artern. Fabrikant Loes aus Stuttgart. KaufleuteKlein aus Paris. Bruhns Schidlower, Mayer-Dinkel und
Koſchland aus Frankfurt a. M. Glogauer, Marcus u. Damm
aus Berlin. Kkoth aus Plauen i. V. Tielcke und Ballin aus
Hamburg. Landmann aus Schwarzenberg i. Schl, Schaper a.

)resden. Brümmer aus Bremen. Mertens aus Köln a. Rb.
Engel aus Barmen. Landbauinſpector Kiß nebſt Gem. aus
Loblenz. Hotel Kronprinz. Paſtor Philipp nebſt Frau aus
Bielefeld. Chefredacteur Dr. Hamel aus Halle a. S. Arzt Dr.
Chreſtenſen nebſt Frau aus Copenhagen. Jngenieur Starke a.
Frankfurt a. M. Kaufl. Albert aus Heinichen. Fehler a. Crim-
mitſchau. Rübner aus Magdeburg. Kerkow nebſt Frau aus
Nauen. Pöſchmann aus Elberfeld. Jacoby aus Leipzig, Enge-
ler, Brandenburg, Heller, Zennig, Roſener und Naumann aus
Berlin. Wolf's Hotel. Aktuar Werner nebſt Fam. a. Eisleben.

Leuthart a. Bregenz. Fabrikant Lauer a. Chur i. d.
Schw. Kaufl. Wilh. Shatz a. Stettin. Kürche aus Dresden
und Liebhagen aus Nürnberg. Weinbergsbeſ. Häusler aus
Oppenheim a. Rh.

nene

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 1. Juni 1888.

t

en nene Dividende e enr S e e e ehe4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1104 G.8 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 Se 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 25 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1836 3 100,25 G4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen o 4 (1104 G.a Sächſ. Provinzial-Oblig. S 4 1102,50 G.

4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
ligationen S S 102,75 bez.5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf S 5 1100 G.5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrit 5 1191 G.4 o Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 5 J 4 103 GHalleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 162 bez. G.

Körbisdorf. Zuckerfgbh-Aktien 1886/871 0 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/871 3 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1886/871 9 4 II47 bez.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7 4 130 Brf.Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 18857 7 SWerſchen-Weißenfelſer Braun
kohlen-Aktien 1886/871 12 4 II61 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.«J.-A. 1886/871 0 4

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 0 4Naumburger Braunk. Actien I1886 871 5 4 88 G.

Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. ſ1886/871 o 4
Halleſche Brauerei St.Actien

Michaelis) 1885/871 5 4 1127 G.
Halleſche Brauerei St.Prior.

(GRichgelis) 6 5 127 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1886/871) 10 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

ehe 1623 4Halleſche Maſchinenf.Actien i887 B. 1 4 222 G.
Halleſche Staßenbahn 1887 6 1 133,50 G.Cönnern, Ma 1886/871 12 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1886/871 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1886/871 3 4 100 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) fe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fo. 148 G.
acthofs-Actien“) S fo. 280 G.

e Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stuck.

Gerichtszeitung.
-K Naumburg a. S., 31. Mai. Geſtern hatte ſich vor der

hieſigen Strafkammer u. g. der frühere Direktor des jetzt in
Konturs verfallenen Oſterfelder Vorſchußvereins, der Tiſchler-
meiſter Kühn, unter der Anklage zu verantworten, er habe durch
falſche Vorſpiegelungen die Bürgin eines Vereinsſchuldners d
leitet, ſtatt einer älteren, beſchränkten Bürgſchaftserklärung eine
neue, unbeſchränkte auszuſtellen; auch habe er den Vereins-
taſſirer verleitet, ihm aus der Vereinskaſſe zinsloſe Darlehne
i gewähren und dieſe auf falſche Nomen zu buchen. Jn beiden
Hinſichten erfolgte aber nach zweiſtündiger Shdina die
gFreiſprechung des Angeklagten, weil der Gerichtshof den Zeugen,
die zum Theil die ſchon beſtraften Mitleiter des verkrachten
Vereins waren, keinen Glauben beimaß.

Eiſeubahnen, Kanäle, Tunnels.
Für die Harzreiſenden dürfte es von Intereſſe

ſein, daß die zum 1. Juni in ſichere Ausſicht genommene

Eröffnung der Zweigbahn von Mägdeſprung nach
Alexisbad erſt am 1. Juli re wird. Zu derſelben
Zeit ſoll auch die Bahnſtrecke Mägdeſprung-Harz-
gehe eröffnet werden.

Jnduſ.rie, Handel und Finanzen.
Baheriſch-Pfälziſche Ludwigsbahn-Prigori-

äten von 1879 86. Die nächſte Ziehung findet Mitte Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Aus
looſung, übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 7 Pf. pro 100 Mark.

Die Betriebs Einnahmen der Halleſchen Straßen
bahn betrugen pro Monat Mai d. Js. Mk. 1704810 gegenMk. 16265,50 in 1887. Mithin Plus Mai 1888: Mk. 782,60.
Die Geſammt-Betriebs- Einnahmen betrugen pro Januar
Mai d. Js. Mk. 63233,40 Wer Mk. 61466,90 in 1887. Mit
hin Geſammtplus 1888: Mk. 176650o.

Der Verwaltungsrath der Meuſelwitzer Braunkoblen
Abbau- Geſellſchaft „Glückauf“ in Kriebitzſch ſchlägt für
1887/88 10 Dividende vor. Nach 18048 Abſchreibungen
verbleibt ein Reingewinn von 15 166 Jm verfloſſenen Jahre
ſind auch die letzten Kohlengelder bezahlt worden.

—s. Der Aufſichtsrath der Sebnitzer Pavierfabrik
at in ſeiner am 31. d. Mts. Abends ſtattgefundenen Sitzung

u 4 Dividende für 1887/88 (im Vorjahr 5 vor
zuſchlagen.

Halle, 31. Mai. Mehl Börfen Verein. für 100 kg.
Kaiſer-Auszug 31,00--31,50. Weizenmehl 00 27.00-27,50,
v0. 9 25,00--25,50. Rogeenmehl 0 20,00-- 20,50, do. 01

19.00--19,50, Futtermehl 13,50. Roggenkleie 9,60
r fein 9,30, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl

Magdeburger Börſe, vom 31. Mai 1888.

Reichs Anitih e
Magdeburger Stadt Obliget: nen. 4 101,00Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen e 5 7 7
Deſſaner Gas- Obligationen o e 4

Div. p. St.
m an gerſt Gefellichaf 1886 j 1887

agdennrger Allgem. Vexrſich. Geſellſchafts Aet,p. S à 300 M. a 25 576,00 G
do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 M.

mit 2090 Einzahlung 180 188 3800,00636
do. Hagel-Verſicher.Acktien p. St. à 1500

D. mit 409 Einzahlung 155 480,56 6do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 h Einzahlung 21do. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vellge zahlt 36.1Div. in o

1886 [1887
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 132 1 298 50 b
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 4 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 2 68 00 BDeffauer Gas Actien. 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 F S 7
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 6 I111.00 63
Mgodeburger Vlearmeire Gas-Actien i 7do Bann trereinkuthelle 4 4 107,75 9do. Bau n. Creditbank- Aktien 4 10 15 164,90

do. Bergwerks- Aktien 2 4 15 13 7do. do. Stamm Priorit.“Act, 5 15 13do. Zrivatbant-2lctien 4 47 10do. traßenbahnActien 4 9 225--236 b3do. Theater. Ackien 8 3 97,00 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 57,00 GSächſ. Thür, Braunkohlen-Verwerth. Actien 4 7 7

do. do. Siamm-Prior.Act, 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 10 12
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6

do. do. Stamm Prior. 6 7
Tages-Kalender für Sonnabend 2 Jnni:

Kl. Unibv.-Vib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher, ausgeliehen reſp. abgenommen.
Vorlent Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNot.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVerein

zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polhkechniſcher Verein Ab. i Vibliothet u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof Jahn ſcher Turuv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
„Germaniga'““ Verein wirklicher Krieger im „Altenburger Hof.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paragadies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Nuderclub „„Neptan Abends 8 Ubr„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelnb „Nel
ſon“ Abends S. Uhr in „Lücke's Hotel“ Verein junger
Fiſen händler Abds. 9 Uhr „Kronprinz'. Aich- u. Wagage-
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Botg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachtreiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
chenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Maj.

Die Depreſſion, welche geſtern weſtlich von Schottland lag,
iſt nordoſtwärts fortgeſchritten; ein Ausläufer derſelben liegt
über Norddeutſchland. Bei ſchwacher Luftbewegung aus ſüd
licher bis weſtlicher Richtung iſt das Wetter über Centraleuropa
trübe und vielfach regneriſch. Die Temperatur hat ſich ſeit
geſtern wenig verändert; im öſtlichen Deutſchland liegt ſie über,
im weſtlichen meiſt unter der normalen. Wuſtrow hatte Nachts
Gewitter.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 12, Hamburg

13, Memel 16, Paris 14, Karlsruhe 14, München 15,
Chemnitz 165, Berlin 14.

Waſſerſtände,.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.

4 Fall Wuchsd 81. Mai 1.80 1. Juni t a
roth 41Straußfurt 30. Mai V 31. Mai 1.36) 0.02

e.

Magdeburg 80. Mai 1.25 31. Mai 1.20 0.05

Dresden 106 Liol o
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 1. Juni 1888.
Berliner Fondsbörfe.

Diskonto-CommanditAnth. 193.10. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 100.60. 49 Ungariſche Goldrente 77.80. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.70. Franzoſen 80.10. Oeſterr.
Eredit-Actien 14250. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juni-Juli 171.25. Septbr.-Oktbr. 175.--. Rubhig.
Roggen: Juni- Juli 129.50. Juli-Anguſt 121.70. September

Oktober 135.25. Matter.
Gerfte: loco 120 à 185.
Hafer: Juni-Juli 122.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.50. 70er n 33.90.

70er AuguſtSeptember 35.10. Ru J
Räböl: loco 47.30. Juni-Juli 46.90. September- Oktober 47.50.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. Juni.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung bei geringen Nieder

ſchlägen, kühler.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Juni. Das Kaiſerpaar, vegleitet vom

Kronprinzen, deren Gefolge, den Aerzten Mackenzie,
Wegner, Hovell trat 10, Uhr die nete nach
Potsdam an. Die Prinzeßtöchter begaben ſich ebendahin

u Pferdvor 31. Mai. Unterhaus. Berathung des Aus-

abenbudgets. Bei dem Kapitel „Auswärtiges Amt“ er-
lärte Unterſtaatsfekretär Ferguſſon, Suakin werde nicht

von England, ſondern von der ägyptiſchen Regierung ge
halten. Dieſe Erklärung involvire einen großen Unterſchied.
Die Verwaltung Aegyptens ſei den Aegyptern überlaſſen,
wenn auch England ihnen beiſtehe, die Landesverwaltung
u verbeſſern. Hinſichtlich des Handels von SüdAfrikalen andere Nationen nicht unempfindlich; dort ſei für den

britiſchen Handel wenig Ausſicht, ausgenommen durch Er
öffnung neuer Märkte. Die Errichtung von Handelsgeſell
ſchaften in Afrika ſei die legitime Form für britiſche Unter
nehmungen nur geeignet, Englands Intereſſen zu fördern.
Es ſei nicht wünſchenswerth, die britiſchen kolonialen Be
ſitzungen da ehe wo dieſelben ſich nicht in natür
licher Weiſe ausdehnten; aber es ſei entſchieden erwünſcht,
engliſchen Kaufleuten, die bereit ſeien, ein ernſtes Riſiko zu
übernehmen, um den britiſchen Handel in Afrika zu för
dern, jede legitime Unterſtützung zu gewähren. Der oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft ſei noch kein Charter ewährt
worden, weil ſie ſich noch nicht konſtituirt habe, aber derbezügliche C J nd in jedem d in derſelben Weiſe
begrenzt werden, wie derjenige der Ni erGeſe

London, 1. Juli. hen Im weiteren erlaufe
der Debatte wiederholte Ferguſſon ſeine frühere Erklärung,
daß die Regierung keine dem Hauſe unbekannte Verpflich
tung eingegangen ſei, durch welche eine materielle Aktion
Englands zugeſagt werde. Es würde indeſſen nicht weiſe
ſein, angeſichts der großen Jntereſ' t Englands im Weltall
übereilte Erklärungen hinſichtlich der zukünftigen Politik
abzugeben und ſich ſo unempfindlich gegen die Intereſſen
des Weltfriedens zu zeigen. Schatzſekretär Smith erwiderte
r eine Anfrage, die franzöſiſche Regierung habe über die
Ablehnung der Theilnahme an der Weltaus-
ſtellung im Jahre 1889 keine Em findlichkeit gezeigt.
Smith proteſtirte ſodann gegen den Verſuch Laboucheres,
unfreundliche Gefühle zwiſchen England und rankreich zue en; die Regierung wünſche mit Frankreich in freund

ſchaftlichen Beziehungen zu bleiben, den Wel eden zu er
alten und den Verträgen, welche England binden, Achtung

verſchaffen. Es ſei auch unrecht, unfreundliche Gefühle
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu erregen, wie La
bouchère gethan, oder irgend etwas zu unternehmen, das
den Frieden gefährden könnte. Niemand, welcher die
Intereſſen der Humanität achte, werde etwas thun, aß die
größten Kalamitäten herbeiführen könnte, nämlich einen
Krieg zwiſchen zwei mächtigen Nationen, wie Frankreich
und Deutſchland. Das Kapitel Auswärtiges Amt wurde
angenommen.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Klara Voigt mit Hrn. Pfarrer Georg

Staemmler (Leipzig. Wurchow i. P.) Frl. Bertha Curds mit
Hrn. Dr. med. Karl Sennewitz (Langenbielau). Frl. Frieda
Koch mit Hrn. Lieut. Julius Koch (Sülldorf. Hannover). Ver
ehelicht: Hr. Prem.Lieut. Alexander Torgany mit Frl. Frieda
Brüſtlein i Geboren: Ein Sohn Hrn. HugoSchuhtnecht C ynnewi Hrn. Eerhard Küchen (Mühlheim a.
Ruhr), Hrn. Guſtav Kritzler (Hohenlimburg). Eine Tochter
Hrn. Oberamtsrichter Mayer (Balingen). Hrn. Wilhelm Herr-
Unger (Stuttgart). Exſtorben: Frau Klara Louiſe Melden
hauer geb. Marggraf (Bromberg). Kaufmann Wilhelm FelſchAkten sevdingev).

Jnſeragte.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 2. Juni, Abends 8 Uhr

V Sitzungin der „Ralloria““, Brüderſtraße 4.
Tagesordnung u. A. Beſprechung über ein ab

tendes Sommervergnügen. Localfrage c.
Der Vorſtand.

hheererecccccre=Ü=Z2Familien-Nachricht.
Oom Herrn über ILehen und Tod hat es nach seiner Weis

heit gefallen, heute Morgen nach schwerem Leiden den
Oonvistorial-Rath Professor D. J. L. Iacobi

ans dieser Zeitlichkort Abzururen.
Der grosse Schmerz seiner Schüler, welohe er ein reiches

Menschenaiter hindurch um sjch gesamwelt hat, und die in ihm
einen herzlich wohlmeinenden, väterlichen Freund verlieren, be
welchem sie stets mit unbedingtem Vertrauen in allen Fragen
ihre Zuflueht suchen durften, sichert dem Verewigten ein dank-
bares, bleibendes An denken. [13371

Halle aS., dea 31. Mai 1888.
Der derzeitige Senfor des kirchenhistorfscehen

Seminars

auf, das der heutigen Nummer beiliegende Preis Ver
zeichniß der in der Königlichen Hofbuchdruckerei
Trowitzaseh e sohn zu Frankfurt a. Oder vor
räthigen Formulare, welche ſämmtlich genau nach amt-
licher Vorſchrift angefertigt, oder, wo es eine ch
nicht giebt draktiſch durch langen Gebrauch erprov ſind.

Wir machen hierdurch noch ganz beſonders aufmerkſam

Verlag der Akilengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworillich: Chefredaktenur r. 3 Hamel far Poſitit

Feuilleton und den übrigen Fnhalt ausſchließlich des R eten
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles unLehmanm für den Börſen- und Juferatenthei: ſämnmt zu

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens en. Der enriſt zu ſprechen Vorm. 10 „11 Uhr und Nachm. t 1-3.
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition aten
annahme nnd Geſchäfteangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 en ds
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Das Armenweſen in Halle

VI,
Soweit uns das Material zu Gebote ſtand, haben wir

verſucht, eine eingehende Statiſtik, des öffentlichen
Armenweſens der Stadt Halle für die früheren Zeiten und
die Gegenwart auſ zuſtellen.

Wir behandeln zunächſt die Statiſtik der Erwachſenen.
Eine ſtatiſtiſche Trennung der Perſonen, welche in offener und
derjenigen, die in geſchloſſener Arm enpflege unterſtützt ſind, iſt
ſehr ſchwierig. da in den betr. Liſten beides durcheinander
greift. Nach Möglichkeit wollen wir im Folgenden dieſe Zahlen
verhältniſſe angeben.

Die öffentlich unterſtützten Armen werden in
ordinäre und extraordinäre geſchieden. Wie aus den
alten Nachrichten mit ziemlicher Sicherheit bhervorgeht, betrug
die Zahl der Armen im 17. Jahrhundert ca. 150 bei 14 000
Einwohnern, alſo 1,07 Proz. Von dieſen 150 Almoſengenoſſen
waren 80 Hausarme und 70 Gaſſenarme. Daneben aber ver
ſorgte das Thal jedenfalls ſind die Notizen ſo verſtehen

46 eigene Arme, die ſich aus der Zahl der Thalarbeiter
rekrutirten. Dann erhielten wir eine Zahl von ca. 196 Armen,
d. h. 1,4 Proz, der Bevölkerung. Dieſe Zahl iſt immerhin
in Anbetracht der jammervollen Darniederlage Deutſchlands
nach dem 30jährigen Kriege, der Peſten (1682 ſtarben in Halle
5367 Menſchen an der Peſt) und ſonſtiger Plagen, die zu da
maligen Zeiten beſonders nach dem großen Kriege kein ſeltener
Gaſt waren, niedrig genug, und wir glauben keinen Fehlſchluß
zu thun, wenn wir die im Jahre 1749 auf 246 geſtiegene Zahl
der ordinären Armen bei ca. 13 500 Einwohnern auch ſchon
um 1700 annehmen. Dann betrug die Zahl der Almoſenge-
noſſen um 1700 1,8 Proz. der Bevölkerung. 1749 kamen dazu
noch 69 Kinder, im Ganzen alſo waren es 315 2,33 Proz.
Jm Hoſpital wurden ca. 20 Perſonen verpflegt; dieſe dazu
gerechnet, macht 335 Perſonen.

Das 18. Jahrhundert nun ließ de Zahl der Armen
in immenſer Weiſe ſteigen. Der 7jährige Krieg, welcher
namenloſe Leiden über die Stadt brachte, die in den
Jahren 1770, 1771 und 1772 über faſt ganz Deutſchland
verbreitete Hungersnoth. mit ihrem Gefolge epidemiſcher
Krankheiten trieben die Zahl der Almoſenempfänger
faſt chimärenhaft in die Höhe während ſie umgekehrt die Be-
völkerung bedeutend reduzirten. (Letztere betrug z. B. 1772
13 438 Köpfe incl. 572 Studenten.)

So finden wir 1800 die Zahl von 800 Almoſengenoſſen
(dazu kommen ca. 100 Kinder 900) bei 21078 Einwohnern,
alſo 3,7 (gegen 1,8 im Jahre 1700), mit Hinzurechnung
von 100 Kindern ſogar 4,26

Das Verhältniß dieſer beiden Zahlen fordert unwillkürlich
zur Kritik heraus, und wir können nicht umhin, hier auf einige
uns ſehr berechtigt ſcheinende Momente hinzuweiſen Erſtlich
iſt der Begri n kein abſoluter, ſondern ein relativer.
Je höher die Kulturftufe iſt, deſto eher tritt die Armuth ein.
Jn früheren Zeiten werden daher Viele nicht zu den Armen ge
zählt, die jetzt dafür gelten würden. Daher werden Arme nach
heutigen Begriffen jedenfalls von 1700- 1780 in größerer als
der vorliegenden Zahl vorhanden geweſen ſein. Ein anderer
Grund, der uns beſtimmt, eine noch höhere Zahl der wirklich
Armen im 17. Jahrhundert bis zur zweiten Hälfte des 18. an
unehmen, liegt in der verhältnißmäßig ſpäten Ausbildung des

Armenweſens. Jn der erſten Zeit wurde die Zahl der unter
ſtützten Armen durch die Summe der zu Gebote ſtehenden
Mittel beſchränkt, daher die längere Zeit hindurch konſtante
Zahl von 150 Almoſenempfängern. Daß nicht hinreichend für
alle Armen geſorgt wurde, geht zur Genüge ſicher aus dem un
geheuren Umſichgreifen der Straßenbettelei hervor. Nehmen
wir noch hinzu daß die zweite Hälfte des 17. und die erſte
Hälfte des 18. Jahrhundert durchaus nicht normal waren, ſon
dern von Kriegen, Seuchen e. beherrſcht wurden, ſo wird man
zu der Annahme gedrängt, daß in der erwähnten Zeit von 1650

Halle, Sonnabend 2. Juni 1888.

bis 1750 ſicher eine Zahl von 350 Armen feſtzuſetzen alſo von
14 000 Einwohnern 2,5 o. Halten wir dieſe gegen die 3,7
reſp. 4,26 vom Jahre 1800, ſo wird uns dieſe Steigernng
ſchon eher begreiflich.

Von 1800-1806 erhielt ſich die Zahl der Almoſenempfänger
mit geringen Schwankungen auf demſelben Niveau: ca. 800.
Von da gab aber machte ſich der Einfluß der Unglücksjahre auch
auf die Armenverhältniſſe der Stadt geltend. Jm umgekehrten
Fſeruet zu der abnebmenden Bevölkerungsziffer (1806 26000Köpfe; 1810 14893; 1816 19 136; 1818 21 h eine Angabe,

welche jedenfalls auf Jrrthum beruht ſtieg die Zahl der
regelmäßigen Almoſenempfänger. So waren es 1818 934 von
21000 Einwohnern, d. h. 4,44 Rechnet man dazu wieder
ca. 100 Kinder, ſo erhalten wir 1034 4,9

Das Jahr 1813 bildet den Wendepunkt in der Zahlenreihe
der Almoſenemnpfänger. Bis dahin war ſie eine aufſteigende
von 1,4 (14 000 Einw.) bis 4,44 (21 000). Von 1819 ab
haben wir es mit einer fallenden zu thun. Wir erhalten
folgende Verhältnißzahlen für 1832: bei 24 790 Einwohnern 752

3,1 1840: bei 28 149 Einwohnern 794 2,7 1855: bei
35 468 Einwohnern 922 2,6 1866: bei 50 871 Einwohnern
940 1,84 1875: bei 60 503 Einwohnern 684 1,11 1880:
bei 71 484 Einwohnern 962 1,34 1885: bei 81 449 Ein-
wohnern 1182 1,44 1886 87: bei 83 880 Einwohuern 1256

1,49 Seit 1877 wurden zuerſt auch die in hieſigen und
auswärtigen Anſtalten, ſowie die in auswärtiger Privatpflege
untergebrachten Perſonen in die Almoſenliſte aufgenommen.Vis zum Jahre 1819 betrug die Zahl der Armen (niedrig
gerechnet) im Durchſchnitt 3,14 der Bevölkerung, von da ab
bis 1886 (incl.) 1,95 der Geſammtdurchſchnitt ungefähr 2,6 o.

Wir kommen zur Statiſtik der in geſchloſſener Armen-
pflege Unterſtützten. Kranke und Sieche wurden ſchon in
alten Zeiten in dem 1341 gegründeten ſtädtiſchen Hospital
verpflegt. 1886/87 waren es ca. 142 Kranke mit 16 244 Krauken-
tagen.

Jm Siechenhaus wurden verpflegt 1886 87 54 Kranke
mit 19 864 Verpflegungsta en; in den Kliniken 188687 575
Kranke mit 20030 Verpflegungstagen. Jm Arbeitshaus
waren 1886/87 48 Perſonen mit 17 444 Verpflegungstagen; im
Aſyl 1886/87 50 Frauen und Kinder mit ca. 18250 Verpfleg-ungstagen. Jn Summa wurden 1886 87 in dieſen Anſtalten
869 Perſonen (533 männliche, 303 weibliche und 33 Kinder) an
91582 Tagen verpflegt.

Jm Jahre 1749 wurden 68 Kinder verſorgt. Die Zahl
der Waiſen, die der Stadtſynode zur Ueberwachung ihrer religiöſen
Erziehung ſeitens der Armendirektion zuertheilt ſind, beträgt
jetzt 695 in 397 Parteien. Jn Zwangserziehung befinden ſich
ca. 22 Kinder: 159 Kinder ſind auf Koſten der Stadt hierſelbſt
untergebracht.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'ungl-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

Quellenangabe geſigtet.

S Merſeburg, 30. Mai. (Lutherfeſtſpiel.) Das
Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel wird hier ebenfalls, und zwar
am 15., 16. und 17. Juni, zur Aufführung kommen.

X Weißzenfels, 31. Mai. (Lutherfeſtſpiel.) Da
die Billets zu der am Sonntag ſtattfindenden vierten Auf-
führung des Lutherfeſtſpiels bereits vergriffen ſind, ſo hat
ſich das Comité entſchloſſen, um die noch zahlreich von
auswärts eingehenden Billetbeſtellungen berückſichtigen zu
können, auf Montag, den 4. Juni noch eine Aufführung
des Feſtſpiels „Luther und ſeine Zeit“ von Superin-
tendent Trümpelmann anzuberaumen. Wegen der großen
Nachfrage dürfte es ſich empfehlen, die Billets zu dieſer

z

Erſte Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Vorſtellung bei der Buchhandlung des Herrn G. re je
in Weißenfels ſofort zu beſtellen.

tt. Köfen, 30. Mai. (Nach dem Jahresbericht der
Königl. Landesſchule Pforta), welcher zum 345. Stiftungs-
feſte am 24. Mai von dem Dir. Prof. Dr. Volkmann heraus-
gegeben worden iſt, zählte die Anſtalt am 1. Febr. 1888 194
Schüler (23 Ia, 28 Ib, 32 IIa, 39 b, 42 IIIa, 30 IIIb) dar-
unter 11 einheimiſche, 176 auswärtige, 7 Ausländer. An der
Anſtalt unterrichteten außer dem Direktor 7 Profeſſoren, 2 Obe
lehrer, 3 Adjunkten, 2 Hilfslehrer und 4 techniſche Lehrer. J n
das Lehrerkollegium trat ein der zum 3. Adjunkten und 2. Geiit
lichen ernannte H. Herrmann Petri, der am 13. Jan. 1888 in
ſein Amt eingeſührt wurde. Seine Jnſtallationsrede enthielt:
Mittheilungen über die Gründung der Abtei Corvey an der

Weſer'. Die Theaterſpiele fanden am 9. und 10. Nov. ſtatt.
Die Oberſekundaner brachten Schillers Turandot, die Primauer
Gutzkow's Königslieutenant zur Aufführung. Am 19. Novbs.
hielt der Direktor das allgemeine Ecce für 23 ehemalige Schüler
der Anſtalt. Anläßlich des Hinſcheidens Sr. Maj. des Kaiſers
und Königs beſchenkte die Anſtalt ihre ſämmtlichen Zöglinge mit
einer Gedentſchrift, die Vrimaner und Oberſekundaner mit Wil-
helm Müller's Kaiſer Wilhelm“, die Unterſeknndaner und Ober-
tertigner mit Bernhard Rogges Kaiſerbüchlein. Der Jahres-
bericht erhält als Beilage eine wiſſenſchaftliche Arbeit von Pr.
C. Schäfer, Adjunkt: Altes und Neues über die attiſchen Phra-
trien von CIAII, 8416.

e Staßfurt, 31. Mai. (Bezirkstag.) Die Gen.-Ver-
ſammlung des Zweigvereins Staßfurt-Leopoldshall im Preuß.
Beamtenverein ertheilte geſtern Abend ihre Zuſtimmung zu den
Beſchlüſſen und Abmachungen des Vorſtandes und der Ver-
trauensmänner inbetreff des am 16. und 17 Juni hier abzuhal
tenden Bezirkstages und bewilligte die nöthigen Geldmittel dazu.
Jn eine Liſte zeichneten faſt alle Anweſenden ſich ein behufs
Betheiligung am Feſtmahle Der Lokalverein erachtet es als
Ehrenſache, die Zuſammenkunft zu einer erſprießlichen und an
genehmen zu geſtallen. Anmeldungen ſind bereits eingegangen
Die Schachtbefahrung wird am Sonntag Vormittag 10 Uhr ſtatt
finden.

Wernigerode, 31. Mai. u böſe Henne.)
Daß die ſprichwörtlich gewordene Mutterliebe der alten
Hennen zu ihren Küchlein zuweilen, wenn auch wohl ſel
ten, recht bedenkliche Ausnahmen hervorbringt, zeigt fol
gender Fall, der ſich dieſer Tage in einem hieſigen Hühner
hofe zugetragen. Der Beſitzer deſſelben hatte eine Brut
henne geſetzt, die auch glücklich am 19. Tage von den
üntergelegten 10 Eiern die erſten zwei Jungen ausgebrütet
hatte. Kaum waren die Thierchen ausgeſchlüpft, ſo
fraß die Alte, ſo erzählt das hieſige „Jntbl.“, das eine
derſelben mit Haut und Haar auf und wollte danach auch
dem anderen ein gleiches Schickſal bereiten ſie hatte es
bereits arg zugerichtet, als man gerade dazu kam und
durch riſche Wegnahme deſſelben ihrer Mordluſt Einhalt
thun konnte. Bei näherer Beobachtung zeigte ſich über
haupt, daß die Alte bei jedem neuen Piepchen, das ſich
aus den bebrüteten Eiern vernehmen ließ, wie raſend auf
ſprang und unter heftigem Federnſträuben auf die ver
verdächtigen Eier wuchtig lospickte. Ohne Zweifel würde
ſie ſo, zumal während der folgenden unbewachten Nacht,
alle ausſchlüpfenden Jungen getödtet haben, wenn nicht
der Beſitzer zufällig noch eine andere Bruthenne von
kürzerer Brütezeit ſitzen gehabt hätte, der man nun dieſe
Eier behufs völliger Ausbrütung unterlegte, während man
deren Eier vorläufig jener „Rabenmutter“ auf 1 oder
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Golde. Jch freue mich aber auch ſehr, Dich zu ſehen, nun Du gekommen biſt.
Beſſer ſpät als gar nicht. Du mußt uns aber nehmen, wie wir ſind. Wenn Du
geſchrieben oder telegraphirt hätteſt, würden wir Alles ſchön hergerichtet haben
wenigſtens ſo ſchön, als es in dem Hauſe eines Arbeiters ſein kann.“

„Mache lieber Feuer an, Tante, und koche ihr eine Taſſe Thee, anſtatt
dort zu ſtehen und é ſchwatzen“, ſagte Jeſſie, ohne unhöflich ſein zu wollen.

uch um meinetwillen keine Mühe“, ſagte Lizzie, die ſich wie
„Jch brauche keinen Thee, ein wenig Milch und Waſſer,

„Bitte, macht
ein Eindringling vorkam.
und ein Butterbrot genügt mir.“

„Unſinn, Kind! Du ſollſt 'ne ſchöne Taſſe Thee und 'nen guten, leichten
Kuchen dazu haben. Lauf' gleich 'nüber zu Bonds, Jeſſie, und hole etwas Thee
milch, ehe ſie zuſchließen.“

Jeſſie nahm einen Krug vom Nagel und war die Treppe ſchon halb hin-
unter, ehe Lizzie wußte, was ſie beabſichtigte. Mrs. Hardman zündete an und

ab Lizzie den Blaſebalg; ſie eilte indeſſen geſchäftig in der Küche umher, fülltet buk Kuchen und ſtellte das Theezeug auf einen kleinen, runden Tiſch.
en Ke
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

Nach Tiſch kehrten nach dem Morgenzimmer zurück, wo Dulcie froh
war, ſich ans Klavier zu
die erſten Noten ihres Lieblingsnotturnos an! wie verlieh die Leidenſchaft der
Muſik dieſer wunderſamen neuen Wonne ihrer eigenen Seele neue Kraft, bis jede
Note in ihr zu vibriren ſchien, als wäre die Melodie ihr eigener Lebensodem
ein Erguß ihrer eigenen Seele.

üchten. Wie zaghaft und bebend ſchlugen ihre Finger

Das Zimmer war von zwei Lampen mit Sammtſchirmen nur matt erhellt,

weiter, in dem
die gerade ſo viel Licht gaben, um das Dunkel ſichtbar zu machen. Dulcie ſpielte

zlauben, daß ihr Vater noch in ſeinem Khnſeſſel am weiten
Kamine ſaß, wo ein Arrangement herrlicher Farrenkräuter die Winterklötze erſetzte.

Aber bald darauf nahm Mr. Haldimond an ihrer Seite Platz und legte
ſeine Hand auf die ihre. Erſchrocken und erröthend blickte ſie auf und gewahrte,
daß ihres Vaters Sitz leer und le ſich mit Mr. Haldimond allein befand.

„Dulcie, theure Dulcie, Sie ſpielen entzückend; aber für mich liegt heute
Sie that dies Alles mit einer wunderbaren Behendigkeit, welche einen ſeltſamen
Gegenſatz zu der trägen Stellung bildete, in welcher Lizzie ſie angetroffen hatte.
Sie war eine Frau, deren Leben aus ſporadiſchen Anfällen von Arbeitsluſt und
langen Zwiſchenräumen des Nichtsthuns beſtand.

Jhre Kuchen waren gebacken und ſtanden im Ofen, der Keſſel ſummte luſtig,
die Unordnung in der Küche war einigermaßen beſeitigt, während Lizzie vor dem
Feuer langſam den Blaſebalg handhabte und ſich über die Behendigkeit ihrer Tante
wunderte.

Jeſſie kehrte nach ziemlich langer Abweſenheit mit der Milch zurück.
„Es wundert mich, daß Du ſo lange bleibſt, da Du doch erſt ſo gewaltig

von Deiner Schweſter eingenommen warſt“, rief Mrs. Hardman.
„Mrs. Bond hat wieder ein Baby, und ſie haben mich mit hinaufgenommen,

um es zu ſehen. Ein winziges Dingelchen!“
„Wo iſt denn meine Schweſter Mary?“ fragte Lizzie, welche zu erregt ge

Z ar um die Frage früher zu ſtellen. „Wohnt ſie nicht mehr bei Euch,
ante

„Oh, gewiß aber im Sommer kommt ſie Abends immer nicht zu früh nach
Haus. Wenn Sie die Arbeitsſtube verläßt, geht ſie gern noch mit ihrem
Liebſten g3 Kanal ſpazieren. Du weißt wohl, daß ſie ſchon länger mit ihm ge
gangen iſt?“e hat mir mitgetheilt, daß ſie verlobt iſt“, ſtammelte Lizzie.

„Er iſt Korrektor in der Druckerei der „Blackforder Chronik“; ein ſehr
reſpektabler junger Mann. Meine Güte, was der junge Mann Alles weiß! Du
würdeſt ſtaunen, obwohl Du gewiß auch viel in Büchern ſtudirt haſt.“

„Es freut mich ſehr, daß ſie eine ſo nette Wahl getroffen hat.“
„Er bekommt ſchon fünfunddreißig Shilling wöchentlich“, ſagte Jeſſie, „er

ſoll aber bald auf zwei Pfund erhöht werden, und dann wollen ſie heirathen.
Sie wollen ein Haus in Monksgate miethen, dicht bei der Druckerei, reizendekleine Häuſer für nur ſechs Pence wöchentlich, mit Gas und Marquiſen u. J. w.
Unſere Poll iſt wirklich ein Glückspilz.“

Unſere „Poll“! Es war beinahe nrch ſchlimmer als „vBill.“
„Und William, iſt erz 1Haus?“ fragte Lizzie.
„Er iſt mit Vatern ins The ater gegangen, um Mr. Mountmerency als

Claude Melnock zu ſehen“, erwiderte Mrs. Hardman. „Haſt Du Mr. Mount
merency ſchon als Claude Melnock geſehen?“

Abend mehr Muſik in Jhrer Stimme, als in Chopins herrlichſten Kompoſitionen.
Dulcie, ich habe mit Jhrem Vater geſprochen, und er hat mir erlaubt, um Sie
zu werben, Sie zu gewinnen, wenn ich es vermag. Ja, noch mehr; er hat mir
geſagt, daß es ihn glücklich machen würde, wenn ich ſie heimführte.

„Das kann er ſagen!“ rief Dulcie, ſich mit einem Schaudern des Entſetzens
aus den Arwen losmachend, die ſie an ihres Liebhabers Bruſt zu ziehen ſuchten.
„Mein Vater da er doch weiß, was er weiß was ich weiß kann einem
ehrenhaften Mann nicht zureden, ſeine Tochter zur Gattin zu nehmen!“

v Dulcie, er hat ſich mir anvertraut er hat mir Alles geſagt.“
„Alles?“
„Ja, er hat mir das dunkele Geheimniß ſeines Lebens anvertraut und ich

bedaure ihn aus tiefſter Seele.“
„Bedauern! Ja man kann nicht umhin, ihn zu bedauern. Was aber

muß ich einpfinden, die ihn all dieſe Jahre hindurch geliebt hat und von ihm ge-
liebt worden iſt? Wird aber Gott Erbarmen mit ihm haben? Kann ſeine Sünde
Gnade und Vergebung finden

„Sie kann, ſie wird es. Wenn er, wie ich feſt überzeugt bin, aufrichtig be
reut, dann wird ihm Gott ſicherlich vergeben.“

„Aber daß er jenen unſchuldigen Mann leiden ließ, war das nicht eine
furchtbare Sünde?“

„Es war eine Sünde; ich glaube aber nicht, daß Jhr Vater das Opfer
ſeines Lebens angenommen hätte, wenn der Unglückliche nicht begnadigt worden
wäre. Bedenken Sie wohl, die Strafe, welche Vargas in Wahrheit abgebüßt
hat, war nur die Strafe für das wirkliche von ihm begangene Verbrechen.“

„Wie gut Sie ſind! Welche Laſt haben Sie mir vom Herzen genommen!“
ſagte Dulcie. „Ja, ich weiß, daß er bereut hat, zwanzig Jahre des Schmerzes
und des Kummers! Das iſt eine lange Sühne, nicht wahr

„Golt wird die Sühne annehmen.“
„Oh, das glauben zu können, nach Dem, was ich in den letzten Monaten

elitten habe“, ſagt Dulcie. „Es iſt, als ginge ich aus tiefſter Finſterniß zumhelſen Licht über.“

„„Und Dulcie, liebe Dulcie, wollen Sie mich ganz allein in der Finſterniß
Dieſe Welt würde ohne Sie ſehr dunkel für mich ſein. Giebt es

enn gar keine Hoffnung für mich Mir ſchien es, als hätte mir heute Abend
ein Hoffnungsſtrahl aus Jhren Augen geleuchtet.“
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2 Tage zum Warmhalten unterſchob. Durch dieſen
wurden jetzt weitere ſechs Junge glücklich

erzielt.
Caſſel, 31. Mai. (Selbſtmord.) Eine in der

Carl ſtraße wohnende Frau, deren Mann Caſſirer einer
freien Hilfskaſſe war und im Verdacht ſtand, Unterſchlagungen
emacht zu haben und geſtern Abend Pl. werdenſollte ſchnitt ſich geſtern Vormittag die Pulsadern der

linken Hand auf, ſo daß ihre Ueberführung in das Land
krankenhaus durch zwei Dienſtleute erfolgen mußte. Ein
Gleiches hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, der Mann ge
e welcher nach angelegtem Verband in Haft genommen
wurde.

Aus Coswig wird geſchrieben Dieſer Tage gingen
mehrere junge Leute in den Wörlitzer Wald. Einer der
ſelben fing eine Kreuzotter, die er lebendig in einer
Botaniſirtrommel mitnahm. Später wollte man das Thier
einem Bekannten zeigen und nahm daſſelbe zu dieſem
Zwecke aus ſeinem Gefängniß heraus. Hierbei mag nunder junge Mann nicht Reſt genug gehalten haben, die

Schlange fuhr zurück und biß ihn in die Stirn. Der
Kopf ſchwoll bedeutend an. Ueber den weiteren Verlauf
ließ ſich noch nichts Näheres erfahren.
F. Jn Leipzig haben ſich auf Anregung eines Ver

eins eine Anzahl Männer aus allen Berufsſtänden zuſam
mengethan, um am 18. October dieſes Jahres zur Erin-
nerung an den 75jährigen Gedenktag der Schlacht bei
Leipzig ein einfaches Denkmal auf den im Jahre 1863
gelegten Grundſtein zu ſetzen und damit eine alte Schuld
Leipzigs zu tilgen. Das Komitee hat ſich zunächſt dahin
geeinigt, dieſe Angelegenheit als eine deutſchnationale zu
betrachten. Da anzunehmen war, daß in Folge dieſer Ent
ſcheidung die Betheiligung hieran größere Kreiſe in An
ſpruch nehmen werde und daß ein würdiger Denkſtein bis
zum Herbſte, wegen Kürze der Zeit, nicht hergeſtellt wer
den kann, wie eingezogene Erkundigungen in Steinbrüchen
und bei größeren Gewerken ergaben, mußte das Komitee,
nach reiflichen Erwägungen, zu ſeinem Bedauern davon ab
ſehen, den Denkſtein noch in dieſem Jahre zu errichten.
Da die demnächſt bevorſtehende Fertigſtellung des Leipziger
Siegesdenkmals einen geeigneten Anknüpfungspunkt bilden
dürfte, ſo wird beabſichtigt, einen Aufruf zur Sammlung
von Beiträgen für das Schlachten-Erinnerungsdenkmal ſo-
fort nach der Enthüllung des Siegesdenkmals zu erlaſſen.

Jn dem StolbergRoßla'ſchen Forſtrevier Breit-
ungen ſind vor emigen Tagen im Fichtendickicht Ueber
reſte eines menſchlichen Leichnams aufgefunden
worden. Jn einem am Baume befeſtigten Riemen hängt
der Halswirbel, Kopf und andere Körpertheile liegen zer-
ſtreut umher, ebenſo die anſcheinend abgelegt geweſenen
und ſchon ſtark vermoderten männlichen Kleidungsſtücke.Von dem Funde iſt den zuſtändigen Behörden Anzeige

erſtattet.

Jn Niesle iſt am Sonntag beim Nachmittags
läuten die Glocke heruntergeſtürzt, wobei einer der
beim Läuten beſchäftigten Jungen in die Seite getroffen
wurde. Er wurde bewußtlos nach Hauſe getragen und
ſtarb am Montag Nachmittag an den Folgen einer inneren
Verletzung.

7 Jn Riddagshauſen bei Braunſchweig ſoll eine
Diakonie des Johanniter-Ordens gegründet und

d

noch in dieſem Jahre eingeweiht werden. Prinz Albrecht
von Preußen, Regent des Herzogthums Braunſchweig,
hat dazu aus ſeiner Schatulle einen Beitrag von 1000
bewilligt, nachdem er als Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens aus Mitteln des Ordens für den gleichen Zweck

ſchon 7000 .4 angewieſen hatte.

Kirchliche Anzeigenm
Am 1. Sonntag n. Trinitatis, den 3. Juni, predigen:
zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Mittags 12 Uhr
Militärgottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfriedhofs: Nach-
mittags 2 Uhr Diagkonus Grüneiſen. Montag d. 4. Juni Vorm.
9 Uhr Privatbeichte und Abendmahlsfeier Süperint. D. Förſter.
Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diakonus Richter. Vorm. 9 Uhr
(im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße) und Nachm. 2 Uhr (in
der Kirche) Kindergottesdienſt Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Ober
diakonus Paſtor Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Zu St. Moritz: Vormittags
8 Uhr Superint. D. Förſter. Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſch-
mann. Nachmittags 1. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend d. 2. Juni Abends 6 Uhr Vorbereitung
Domprediger Beelitz. Sonntag d. 3. Juni Vormittags 10 Uhr
Domprediger Albertz. Nach der Predigt Commnnion. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr
Domprediger Beelitz. Academiſcher Gottesdienſt, Vorm.
8 Uhr Prof. D. Hering. Zu Neumarkt: Vorm. 8 Uhr
Paſtor emer. Anſorge. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Pordan. Mittwoch den
6. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glancha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Müller. Nachmittags 5 Uhr

des evangeliſchen Männer- und a
Paſtor Hötzel. Freitag den 8. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hilfsprediger Müller. Katholiſche Kirche: Morgens 6 Uhr
erſte heilige Meſſe; Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe
mit Predigt; Moxgens 9 Uhr. Hochamt mit Predigt: Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Litanei. Jn der Frohnleichnamsoktav
iſt jeden Morgen 7 Uhr heilige Meſſe mit ſakramentglem Segen,
jeden Abend 7 Uhr Sakraments-Andacht. Trhyluck'ſcher
Kindergottesdienſt. Mittelſtraße 10, 8 Uhr Vormittags.

Handel, Verkehr und Jnduſtrie.
Ueber die Höhe c. der ſchon erwähnten Begebung von

Prioritätsactien der Altenburg-Zeitzer Bahn, ſchreibt uns
die Direction, ſteht noch nichts feſt. Der Antrag iſt nur geſtellt
worden, um, nachdem die bis jetzt verwilligt geweſenen Beträge
durch Neuanſchaffungen nach und nach abſorbirt worden ſind,
einen Disp ſitionsfonds für alle Eventuaglitäten zu beſchaffen,
welche Vermehrung der Betriebsmittel ermöglicht, ohne daß eine
außerordentliche Generalverſammlung einberufen werden müßte.
Ob die Nothwendigkeit einer Vermehrung welche durch viele
verſchiedene Urſachen hervorgerufen werden kann, eintreten wird,
kann noch nicht vorausgeſehen werden.

Nachdem durch Bekanntmachung der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden vom t d. Js., die Prioritäts-
aktien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn
Serie 1 und II und die Prioritäts- Obligationen dieſer Bahn
Serie I und II zur Rückzahlung vom 2. Juli d. Js. ab ge
kündigt worden ſind, iſt die Frage aufgeworfen, ob eine ſolche
allgemeine Kündigung auch bei den Prioritäts- Obligationen
Serie III der gedachten Bahn würde erfolgen können. Die
rechtliche Zuläſſigkeit einer ſolchen Maßnahme iſt, wie wir
hören, nicht zu bezweifeln. Jn 8 4 Abſatz 1 des dritten Sta
tutennachtrags der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn von
1847 iſt zwar beſtimmt, daß die jährliche Amortiſation der Pri-
oritäts- Obligationen Serie III nicht vor Vollendung der ſtatuten
mäßigen Amortiſation der Stammaktien beginnen ſoll, letztere
aber dürfte bis zum Jahre 1904 dauern. Dagegen iſt im zweiten
Abſatz ebendaſelbſt der Geſellſchaft vom 1. Juli 1850 ab aus
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drücklich das Recht vorbehalten, auch vor Ablauf des vorbezeich-

neten Zeitpunktes ſämmtliche Prjgritäte obllgatinen Serie III
mit dreimonatlicher Friſt durch öffentliche Bekanntmachung zu
kündigen und dur ahlung des Nennwerthes einzulöſen.
Hiernach wird es nur darauf ankommen, welchen Zeitpunkt die
für eine ſolche Kündigung zuſtändigen Jnſtanzen als dazu an
gemeſſen erachten

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 29. Mai: Rochow, von Halle nach

Alsleben, leer. Hutanz, von Halle nach Giebichenſtein, leer.
Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Preßkohlen. 30. Mai:
Zabel, von Halle nach Bernburg, leer. Dietrich, von Merſe
burg nach Hamburg, Stückgüter. Schütze, von Halle nachBerlin, Schiefer. Hacdel, von Halle nach Gnölbzig, leer.
RNichter, von Wörmlitz nach Giebichenſtein, leer. Schwarz, von
Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 29. Mai: Rochow, von Trotha nach Halle,
leer. Hübner, von Stettin nach Halle, Bretter. 30. Mai: Zabel,
von Bernburg nach Halle, leer. Göhre, von Hamburg nachHalle, Stückgüter. Alf Schröder, von Drieſen nach Halle,
Bretter. Franz, von Bernburg nach Böllberg, leer. Jordan,
von Cröllwitz nach Halle, leer.

Rothenburg. Thalwärts. 29. Mai: Gladow, Heldmann,
von Salzmünde nach Stettin, Thon. Schulze, Trubach, von
Schiepzig nach Stettin, Thon. Wiebecke, von Nebra nach
Brandenburg, Bauholz unv bearbeitete Sandſteine. Demmer,
von Wettin nach Calbe, Bruchſteine. Wille, Remorqueur Nr.
III, desgl., leer. Köhler, von Dobis uach Plötzkau, Bruchſteine
Voigt, von Schiepzig nach Berlin, Thon. 30. Mai: Schul
von Trotha nach Alsleben, leer. Dornewind, von Dobis nach
Gnölbzig, Bruchſteine. Rolle, von Corbetha nach Alsleben,
Kohlen. Zabel, Remorqueur Nr. J, von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 29. Mai: Zabel, Remorqueur Nr. I, von
Calbe nach Halle, leer. Polland, von Hamburg nach Hahe,
Stückgüter. Alf, Schröder, von Drieſen nach Halle, Bretter.
Fran von Bernburg nach Wörmlitz, leer. queNr. km von Nienburg nach Wettin, leer. Naebert, Rabitz,
Mademann, von Alsleben nach Salzmünde, leer.

Alsleben. Thalwärts. 29. Mai: Hennig, Trubach, Schulzvon Schiepzig nach Stettin, Thon. Lauch, von Mucrena nach
Bernburg, Mauerſteine. Gladow, Heldmann, von Salzmünde
nach Stettin, Thon. Grube, von Wangen wach Brandenburg,
Holz und bearb. Steine. Demmer, von Wettin nach Calbe,
Bruchſteine. Köhler, von Wettin nach Plötzkau, Bruchſteine.
Schleppdampfer, Capt. Wille, von Trotha nach Calbe, leer.
30. Mai: Voigt, von Schiepzig nach Berlin, Thon. Schlepp
dampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 29. Mai: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Calbe nach Halle, leer. Polland, von Hamburg nach Haile,
Güter. Alf, Schröder, von Drieſen nach Halle, Bretter. Franz,
von Bernburg nach Wörmlitz, leer. Schleppdampfer, Capt.
Wille, von Calbe nach Trotha, leer. Fiſcher, Franke (2), von
Hamburg nach Mucrena, leer. 30. Mai: Köhler, von Plötzkau
nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 29. Mai: Richter, von Brachwitz
nach Poſen, Thon. 30. Mai: Stellfeld, von Halle nach Ham-
burg, Zucker. Marquardt, von Nienburg nach Wittenberg,
dalkſtein. Strohbach, von Bernburg nach Königſtein, leer.

Neubert, von Gröna nach Trabitz, Steine Wiebecke, von Gr.
Wangen nach Brandenburg, Bauholz, und Steine. Naumann,
von Wettin nach Trabitz, Steine. Schütze, von Bernburg nach
Hamburg, Stroh. Walter, von Gröna nach Berlin, Skeine.

Bergwärts. 29. Mai: Kämmerer, von Spandau nach
Halle, Bretter. Bünger, von Stettin nach Halle, Schlemm-
kreide. Opitz, von Magdeburg nach Wettin, leer. Marquardt.
von Barby nach Nienburg, leer. Kalbitz, von Calbe nach
Mucrena, leer. Richter, von Burg b. M. nach Schiepzig, leer.
Marquardt, von Barby nach Cönnern, Langholz, Seubrig,
von Meißen nach Nienburg, Steine. Zemter, von Magdeburg
nach Nienburg, leer. 30. Mai: Naumann, von Stettin nach
Bernburg, Weizen. Grabow, von Magdeburg nach Salzmünde,
leer. Hülſekoph, von Magdeburg nach Lettin, leer. Holick,
Wehlmann, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Dörbandt.
von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Weſchke, von Hamburg
nach Gröna, leer. Stolze (2), von Drieſen nach Halle, Bretter.
Richter, von Meißen nach Nienburg, Steine.

ille, Remorqueur
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„Arthur Haldimond legte bei dieſen Worten ſeinen Arm um ihren ſchlanken
Leib und zog ihr Köpfchen widerſtandslos auf ſeine Schultern herab.

Dulcie, heißt dies, daß ich glücklicher ſein darf, als ich es mir je in meinen
kühnſten Träumen auszumalen wagte?“„Es heißt, daß i Dich ſehr lieb habe“, ſtammelte Dulcie, „obwohl ich mich

vor mir ſelbſt ſchäme, daß ich ſo unbeſtändig ſein kann. Fürchteſt Du Dich nicht,
eine ſolche Wetterfahre zu heirathen

„Jch fürchte weiter nichts, als Deiner nicht würdig genug zu ſein. Dulcie,

Du e gemacht.“„VBitte, verachte mich nicht“, flüſterte ſie leiſe, „ich fürchte aber faſt, daß iDich weit mehr liebe, als ich Morton je u ſurg w. oaß ch

20. Kapitel.

Jm Herzen ihrer Familie.

Nr. 27 war das einzige Haus, welches einigermaßen die Einförmigkeit der
Miltonſtraße in den Töpfereien unterbrach. Das Haus war vriginell, inſofern
es kein Erdgeſchoß beſaß. Dort, wo ſich ſonſt in engliſchen Häuſern Wohnzimmer
und Wirthſchaftsräume befinden, führte ein großer Thorweg in einen Zimmerhof.
Durch die Hausthür gelangte man in einen Raum, der gerade groß genug war,
um dem Fußabſtreicher Platz zu gewähren und dem Eintretenden zu geſtatten,
darin aufrecht zu ſtehen. Gleich dahinter erhob ſich jäh eine ſteile, jedes Teppichs
baare, hölzerne Treppe.
Ein hübſches Mädchen mit angenehmem Ausdruck öffnete die Thür auf Lizzies

Klopfen. Sie trug ein recht abgetragenes Kattunkleid, und der Bruſttheil dieſes
Kleides war ganz mit Näh und Stecknadeln beſteckt; an erſteren hingen ſogar
noch die Fäden, und ſie hatte jenen müden, angegriffenen Ausdruck, welcher allen
Solchen eigen iſt, die ſich anhaltend mit Näharbeit beschäftigen müſſen.Lizzie fühlte, daß dies ihre ſchneidernde Schweſter c mußte, aber die Worte,

die ſie ſprechen wollte, erſtarben ihr auf den Lippen, ſie wußte ſelbſt nicht, wes
halb, und ſie blieb ſtumm vor dem jungen Mädchen ſtehen, ohne zu wiſſen, wie
ſie anfangen ſollte.

„Jſt Mrs. Hardman zu Hauſe?“ ſagte ſie endlich.
„Ja, Tante iſt oben. Wünſchen Sie ſie zu ſprechen
„Jch denke mir, Du mußt Jeſſie ſein!“ ſagte Lizzie, die Hand des jungen

Mädchens erfaſſend.
„Das iſt mein Name“, antwortete Jeſſie, der Fremden ihre Hand entziehend

und ſie ſcharf muſternd, denn ſie fing an, in ihr eine Perſon von ſchwachem
M hcherweie eine Jrrſinnige, zu vermuthen. „Was wiünſchen Sie,

itte, Miß?“
e „Oh, Je kannſt Du nicht errathen, wer ich bin? Deine Schweſter, Deine
Schweſter Lizzie!“

„Du lieber Gott!“ rief Jeſſie, indem ſie ihr ſogleich um den Hals fiel.
„Lizzie, Du meine Güte!“ ſchrie ſie, beinahe hyſteriſch. „Und Du kommſt nun
endlich, um uns zu beſuchen, nach all den Jahren. Tante ſagte, Du würdeſt nie
kommen, Du wäreſt viel zu ſtolz; ich ſagte aber immer, Du würdeſt doch kommen,
ſobald Du könnteſt, und nun biſt Du da. Wie ich mich freue! Wie werde i
die Tante auslachen!“ Und die lebhafte Jeſſie ſchlug hier ein Schnippchen, hal
im Spott, halb vor Freude.
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„Nein, was ich mich freue!“ rief ſie abermals, und Lizzie geſtand ſich, daß
ſie, wenn auch ſehr gewöhnlich, doch auch ſehr liebevoll war.

„Komm mit hinauf, Liz, und trinke eine Taſſe Thee oder irgend etwas.
wie blaß und angegriffen Du ausſiehſt! Du haſt mich vorhin ordentlich erſchreckt.
Es kam mir vor, als wäreſt Du ſo ein bischen ſonderbar, als wenu's bei Dir
im Oberſtübchen rappelte als wenn Du einen kleinen Klaps hätteſt, wie es
Bruder Bill nennt.“
Wenn ein Bruder William heißt, weshalb muß ihn die ſchweſterliche Liebe durch
aus „Bill“ nennen? Lizzie zuckte leiſe zuſammen; ſie fühlte, daß der Jnhaber
eines ſolchen Namens im Herrenhauſe von Tangley nicht ſehr gern geſehen würde,

Jeſſie galoppirte die Treppe hinauf und machte in ihrer Herzensfreude
koloſſalen Lärm.

„Na, Tante“, rief ſie, die Thür der Hinterſtube weit aufreißend und Lizzie
hineinſchiebend, „Du wirſt Dich ſchön wundern! Weißt Du, wer das hier iſt

Mrs. Hardman ſtudirte gerade eifrig eine illuſtrirte Romanzeitung; ſaß
auf einem niedrigen Seſſel an einer offenen Thür, die auf einen plumpen, hölzernen
Balkon hinausführte. Das Zimmer diente zugleich als Küche, das Mobiliar be
ſtand aus einem Tiſche aus Kiefernholz, einem ebenſolchen Geſchirrſchranke, einem
ziemlich abgenutzten, vielfach zerſchlitzten, mit Roßhaarſtoff überzogenen Sopha,
mehreren nicht zu einander gehörigen Stühlen, und einer hochachtbaren Standuhr,
welche vorgab, nicht nur den Gang der Himmelskörper, ſowie der Jahreszeiten,
ſondern auch die Tages und Nachtſtunden anzugeben; es ging ihr wie Allen
denen, die zu viel unternehmen, ſie that nichts ordentlich. Um die Wahrheit zu
geſtehen, befand ſich die Küche in einem vorgeſchrittenen Zuſtand der Unördnung,
Mrs. Hardman ſelbſt ſah aus, als ötte ſie ſich gewiß ſeit einer Woche das Haar
nicht gebürſtet. Sie war eine gut gewachſene, noch immer hübſche Frau, mit
ſchwarzen Augen, rothen Wangen und klugem Ausdruck; aber ſowohl das Zimmerals deſſen Bewohner hatten einen ſo gewöhnlichen Anſtrich, daß Lizzie das Herz

vor die Füße fiel. Da aber ihre Schweſter ihr freundlich und ſehr liebevoll ent
gegenkam, fühlte ſie, daß ſie Urſache hatte, dankbar zu ſein.

„Sie hätte mich ebenſo gut kalt empfangen und mir über mein langes Fern-
bleiben Vorwürfe machen können“, dachte Lizzie.

Mrs. Hardman warf ihre Zeitung fort und ſprang auf, um der Fremden
die gebührende Ehre zu erweiſen.

„Es iſt wohl die Dame, welche Miß Pincher rekommandirt hat“, ſagte ſie
mit verbindlichem Lächeln.
x xwein, meine Alte, falſch gerathen. Sind wir nicht klug? Es iſt Jemand,

äber den ich mich mehr freue, als über zwanzig Kunden, ſelbſt wenn ſie mir alles
Futter und allen Beſatz ſelbſt beſorgen ließen, und nicht brummen wollten, wenn
ich 18 Pence für Zuthaten anrechne: s'iſt meine Schweſter, meine Schweſter
Liz. Und ſind wir nicht hübſch?“ rief ſie, die widerſtrebende Lizzie, wie aufeiner Achſe, um und um drehend, „und was haben wir für 'ne Wöne Figur,

n bis zum Fuß die feine Dame! Oh, Du alte, liebe Liz, ich freue mich
närriſch!“

Jeſſie beglückte ihre Schweſter mit einer abermaligen, ſtürmiſchen Umarmung
und fing dann an, Lizzies Ulſter aufzuknöpfen.

„Was für ein Schnitt! Gewiß vom Schneider! Kein lumpiger, fertig gekaufter
Paletot aus dem Konfektionsgeſchäft.“

„Das iſt ſo unſerer Jess ihre Manier“, ſagte Mrs. Hardman, ihrer älteren
Nichte wohlgefällig zulächelnd. „Deine Schweſter Jess hat 'n Herz von lauterem

Sont
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Nachmittag:

Zweite Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, San 2. Juni 1888.
e a d

m a S t S Sre e e ac S See JF. a J d W 9 3W e e d S a e 2 W a e

Sonnabend den S. Junß d. J. Abends s Uhrr

anter Mitwirkung beſtreuommirter Küuſtler und
Künſtlerinnen,

ſowie VorführunV der beßdreſſirten Schul u. Freiheitspferde. T. S
WVnühbertroſffene Dressur.

Unter perfönlicher Leitung des Directors G. Schumann.

Concert der Orcaus Oel se
unter Direction des Capellmeiſters A. Fin aubert.

Caſſaöffunn Uhr. nlaß7 Uhr.ß fung Kulſt des Coucertes 7 Uhr. u

Preiſe der Plätze: Loge 30 I rig J r
Gallerie (Stehplatz) 50

Militär vom el abwärts nd ter 10 Jahren in Begleitung von Erwachſenen 1. Platz 1 tz 50Studenterbillete zu den Sperrüten 1,50 Mk.

Von 10 U Morgens bis 5 Uhr Nachmittags findet der
Vorverkauf der Billete in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher
Jasper, Hauptgeſchäft Markt 1, Ecke Leip ipgigeriratze ſtatt.

ochachtungsvoll

G. Schumann.
Sonntag den 3. Funi

G weil Vorstellungen, rum 4 v 8 Uhr. [13340
z in Woſssenfols a. S.

Um die fortwährend sich steigernden Billetsbestollungen berücksichtigen
zu Könnep, findet 747 den 4. Junt unter Mitwirkung des Hofschau-
spielers Carl Forth und Weissenfelser Bürger noch eine Aunf-
führung von

Luther und seine Zeit
Volkssohanspiel von August Trümpel mann

in „Schumann's Garten statt
Anfang G Vhr, Ende 9 Uhr. [13366Nach der Vorstellung Kisenbasnzüge nach allen Richtungen.

Billetsbestellungen nimmt die Buchhandlung des Herrn G. Prange
in Weissenfels entgegen. Das Iuther-Festspiel-Comité,

Künstler-Concert
Stadt-schützenhaus

Sonnabend den 2. Juni Uhr Abends.
Mitwirkeude:

e Teresinn Wua,rau Sthamer-SAnädriäessen, Opernſängerin aus Leipzig.
err Paul von Janko, Erfinder der Neu-Claviatur.
err Wilhelm Fosse, Königlicher Kammermuſiker aus Berlin (Harfe).

Fintrittskarten zu 3, 2 u. 1 in der Muſikalienhandlung von Hein-rich armrodt Georg Patzecker), Barfüßerſtraße 19. [13391

Königl. Bad Lauchstàä, dt.
Sonntag den 3. Juni er.

Grosses Co. Anf. 8 Uhr.
Abends BI im Kursaal.

S Jeden Dienstag Mittwoch und Freitag Concert.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.Max Schwarz. Badereſtaurateur.

NB. Für Geſchirre Stallung reichlich vorhanden. [13372

„Moſjäger.“
Heute Sonnabend Nachmittag

Tammilien- Concert bei freiem Entree,.
o Kameel- und Ponny-Reiten. [13394

C(Conservativer Verein für Halle

und den Saalkrefs.
Sonnabend den Juni Abends 8 Uhr im W Theater“ (gr. Ulrichſtr.)

S Herru allerVo rag des Herrn Jnſp. Lberl. Palmié:
W Die politische Lage.

J Ü2

er

Hatlescher hieyole- Cl.

Sonntag den 3. Juni 1833, Nachm. 3 Uhr

Grosses
Frühjahrs-Wettfahren

auf der
WMerſeburger Straße 26a gelegenen Rennbahn.

I T

R m n 2S 1. Grosser Corso. 5. Grosses Zweira e Fah-
S ren win die Reister-S 2. Ermunterungs Vah- schaſt von Preussen. SS ren für Tweiväöesa p. 7500 Meter (eine deutſche Meile)y.
S Meter. 3 Ehrengeick Ehrenpreiſe im Werthe von 300S 2000 Meter. hrengecnen und dem Sieger ein Wanderpreis Wim Werthe von 300 Der Sie
S 3. Hallesches Fahren für ger erhält den Titel: Meiſterfahrer W
S Zweiräder. 6 von Preußen auf dem Zweirad. e
S Breifrad Fahren mit2 Meter. 3 Ehrenpreiſe. u w WeS h henpreif Vorgabe.S un 3000 Meter. 3 Ehrenpreiſe imS 4. Grosses Breirad-Vah- Werthe von 175 SS ren. 7. Zweirad Fahren mit S7 B.S 5000 Meter. Ehrenpreiſe im J oergae.e Werthe von e Dem Sieger 4000 Meter. 3 Ehrenpreiſe im S
S eine maſſivgoldene Recordmed. ille, Werthe von 175

falls der beſtehende Record geſchla S. Tandemm-Fahren.

S gen wird. 2000 Meter. 2 Ehrenpreife. W

S T ibü f 5 5 ſ eribüne 3 (Vorverkauf 2. Sattelplaz;S Preiſe der Plätze: S Sperrſitz nummerirt 2 .4. 1. Platz 1

S Stehplatz 50 Pfennige. eS.S Die Vorverkaufsſtellen der Billets ſind folgende: gen S
S n r G. Hanhn, Poſtſtraße 10. Gebr. Keller, gr. h ttgle 10. oS We en Leipzigerſtraße 7. H. Vmlig, Leipzigerſtraße. m. e
4 n Jasper, Markt. Johannes Mitlacher, Poſtſtraße Cigarren-S bandlung H, Müädieke, gr. ülrichſtraßze 23. Julius Ritter Leipzigerſtraße 91. Aug.

J We edady, Leipzigerſtraße 85/86. Cigarrenhandlung Franz Reechk, Leipzigerplatz 1.

S 95 e SW W cS 3 c S 7i r 5 ß10 033

Das

Velociped-Wett-Bennen
findet auch bei wngüünetiger Witterung itatt.

Der Vorstan o
des Hallesohen Bicye c le-Qlub.

r77 F 3 r at 7 t e 2e S e S S S h n de5 e e e m V eng er
Sonnabend, den 2. Juni 1888.Gaſtſpiel Martna ierüger und

Ludwig Wüp o
Des LebensGroße Poſſe mt Geſ. in 6 Duvern,

(13377

Ammendort.
Reſtaurant Gaudich.

Nächften Sonntag

BRalklmersü c
mit vollem Orcheſter. [13362

Wer ein der Krieger von 1866 ab

Dienſtag, den 5. Juni cr., Abends
Monatsversammiung.

Dentſche

Landwirthſchaftliche Ausſtellung

l

Breslau,

S 7. bis 11. Juni 1888.

340 Pferde, 1150 Rinder, 1450 Schafe, 440 Schweine, Geflügel,
Vienen, Preisſchmieden, Zugprüfung von Ochſen, Probeſcheeren
von Wierinoſchafen, Prüfung von Tüngerſtreumaſchinen und
Jauchevertheilern, land wirthſchaftliche Erzeugniſſe und Hilfsmittel. F

werter ar Wegen 2 ugti geben ne 3 Preiſe: 55,000 Mark an Geld, zahlreiche Ehreupreiſe. h 13387 Der Vorstand
Varteien iſt der er Zutritt nicht geſtattet. (13271 Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft. J en Armband en Heurietten-

Sing Acad. Sonnabend G Vnr Vebung Volksschule. (13341 R h dw chſtrghe ten gen sing. Mitgl. b. Reubke, Blumenstr. 10. [13351 s Sugoben Friedrich
m

Gedeuktage der Weiltgeſchichte.

2. Juni.
455 Plünderung Roms durch die Vandalen.1084 Kaiſer cirich IV. erſtürmt Rom und belavert den Papſt

Gregor VII. in der Engelsburg.1624 Johann II., Sobiesti, König von Polen, geb.

1879 Napoleon von den Kaffern erſchlagen.
1881 riedrich1882 Gr baldi ar
1885 Fürſt Karl

aprera geſt.
nton von Hohenzollern in Sigmaringen

Kaiſer Friedri
in t binaeß.Mk. 1,50. Verla r Krabbe in Stuttgart. Na ichdem All
deutſchland mit thr
rig Gruft verſenſen geſehen, ſind Aller Blicke auf den Sohn ge-

4865 Karl von Raumer, Schriftſteller, geſt. tet W mit Se denmſtth ſchwere Kankheit bekämpfend, des DaSat ters e Pflich hie auf ſich

einem Wollen, Fühlen,Eulenburg breußiſcher Miniſter, geſt. edem unter uns innerſtes Bedürfniß, ein Bedürfniß, we lchem

die Tagespreſſe theils durch einen reichen Schatz alter und neuer

Literariſches.
Von Wilhelm Müller, Zxofeſſor110 zu end. 10 Bogen mit Porträt. ge

geführt den Kaiſer noch auf den Thron geleitet Sch licht und
edel in der Darſtellung, ſachlich gehalten und frei von verhim-
melndem Loben, das anekdotiſche Material auf das Nöthigſte
beſchränkend, ſt hier das Bild des Fürſten in großen Zugen,
einheitlich und klar, wie in Erz e hingeſtellt, dem deutſchen
Volk und vor Allem der deutſchen Jugend zu herzerhebender
Freude und Zukunftshoffnung.

s neueſte Peſt der „Wiener Mode“ übertrifſt
wieder alle früheren t der Reichhaltigkeit und ePerzügichen be n der 8 uſtrationen. Es iſt ein wa
Vergnügen e urchblättern, das auf jeder SeiteSchönes nd Nadite bietet. Der Umſchlag in prächtigen

äuenſchwe: em Herzen ſeinen erſten Kaiſer in

genommen. Kaiſer Friedrich inenken und Handeln zu yegeßen, iſt

ben. Anekdoten, theils durch Deuten und Deuteln jedes Kaiſerworts arben, das Titelbild, die Mode für Damen und Kinder, eingeſtorben entgegenkommt. Jn weit vollſtändigerem und höherem 4 Czechen reizender Sommerhüte (auf ebenſo reizenden Köpfen
e aber wird dies Verlangen befriedi t durch Wilhelm Müller Wäſche, Handarbeit. Alles verdient das höchſte Lob. DasLebensbild Kaiſer Friedrichs das lis in die jüngſte Zeit ſore Beiblatt „Jm Bondoir' bringt eine ſehr intereſſante Erzählung
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Bekanntmachung.
Diseghbahn Directionsberirk: Erfurt.

Reuban: Naumburg-Artern.
Bau Abtheilung: Roßleben.

Für den Bau der Empfangsgebäude,
Güterſchuppen, Retiraden nebſt Stall
gebäuden und der Laderampen zu den
5 Bahnhöfen bzw. Halteſtellen Nebra,
Roßleben, Donndorf Gehbofen und
Reinsdorf bei Artern, ſowie des vier
ſtändigen Lokomotivſchuppens auf
Bahnhof Artern, ſollen getrennt die
Maunrer- und Zimmerarbeiten in je 4
Looſen und zwar:Loos 1 Hochbauten auf Bahnhof

Nebra,
2 Hochbauten auf Bahnhof

Roßleben, und Donndorf,
3 Hochbauten auf Bahnhof

Gehofen u. Halteſtelle Reins
dorf bei Artern,

A Locomotivſchuppen in Artern
vergeben werden.Angebote ſind verſiegelt und porto
frei mit der Aufſchrift

„Angebot auf Ausführung von
Maurerarbeiten bezw. Zimmerarbeiten
für die Bahnhofshochbanten bis zum
Dienſtag, den 19. Junid. Js. und e

Die Angebote für Maurerarbeiten
bis Vormittag 10 Uhr und die Ange
bote für Zimmerarbeiten bis Vormit-
tag 11 Uhr an den Unterzeichneten
einzureichen und werden dieſelben im
Abtheilungsbüreau zu Roßleben zu der
angegebenen Zeit in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter geöffnet.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
daſelbſt aus und können die Beding-
ungen und Verdingungs Anſchläge
gegen portofreie Einſendung von 3,20

von dort ſelbſt bezogen werden.
Der vorſtehenden Ausſchreibung

werden die durch den Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg veröffent
lichten Bedingungen für die Bewerbung
um Arbeiten und Lieferungen zu
Grunde gelegt.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Der Äbtheilungs-Banmeiſter

13370] NoG.
Bekanntmachung.

Der in der Nähe des Bahnhofs
Halle am Mötzlicher Weg gelegene
Vetroleum-Lagerſchuppen ſoll vom 1.
Juli d. J. ab zur Lagerung von Pe-
troleum wie auch andern Gütern meiſt-
bietend verpachtet werden.

Die desfallſigen Bedingungen können
im Geſchäftszimmer der Königlichen
Eiſenbahn- Bau Jnſpection C.--L. in
Halle eingeſehen werden, auch ertheilt
die letztere jede hierzu erwünſchte Aus
kunft.

Bewerber wollen ihre Offerten mit
der Aufſchrift:

„Angebot auf Pachtung des Pe-
troleum-Lagerſchuppens auf Bahn-
hof Halle a. S. [13345

bis zum 10. Juni d. J. bei der ge-
nannten Bau-Jnſpection einreichen.

Magdeburg, den 15. Mai 1888.
Königl. Eiſenbahn-Betr.-Amt.

(Wittenberge-Leipzig.)

O e CLücitationn?
Sonnabend, den 2. Juni c. Nachm.

6 Uhr, ſollen in hieſiger Schenke ca. 60
Fuhren Steinknack und 45 Fuhren
Sand im Wege öffentlicher Licitation
vergeben werden. [13270

Tornau, den 29. Mai 18858.
Der Gemeindevorſtand.

r 9 IKirschenverpachtung.
Der Kirſchanhang auf den Plantagen

der Oekonomie Fforta ſoll Mittwoch
den 5. Juni, Nachmittag 3 Uhr da-
ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Bedinzungen im Termin. [13374

M. Pnoger,Königl. Oberamtmann.

Kirschen- Verpachtung.
Verpachte am Mittwoch den 6. Juni

Nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſthauſe
gegen Baarzahlung die diesjährige
Ernte meiner Kirſchnutzung. Beding-
ungen im Termine.

Drobitz, den 30. Mai 1888.
13363) O. Pſefrer.Ohstverpachtung.

Jn den zum Rittergut Friedeburg
an der Saale gehörigen Obſtplantagen
ſoll das diesjährige anhängende Obſt
aus freier Hand verpachtet werden und
nimmt der Förſter Freitag in
Friedeburg a. d. Saale vom 3. bis
mit 10. Juni er. Eebote an. [13375
Praboror Verkauf.

Fine mittlere im Betriebe ſich be
ſindliche Dampfbrauerei nebſt Mälze-

Sachſen gelegen mit neuerbautem
Eis- und Lagerkeller, wird hiermit
nuter günſtigen Bedingungen zum
Kauf angeboten- Gefl. Dfferten
nur recne Selbſttänfer unter U.
W. 275 durch den „Jnvalidendank“

v

ll za

Ein Gütchen
von 100 Morgen ſeparat gelegen,
s Stunden von Erfurt herrr- an

n aler Anung ſofort zu übernehmen.
fferten unter J. 10 an die Exped.

d. Blattes zu richten. [13223
W Agenten verbeten.

Grnutsverkauf.
Ein ſchönes Gut mit 37 Mrg., alles

1. Bodenklaſſe, gleich am Gute gelegen,
nahe an Stadt u. Bahn, ſoll altersh. wie
es geht u. ſteht für 10000 Thlr. bei Hälfte
Anzahl. verk. w. Näh. Fr. Günther,
bei Bahnhof Großheringen, z

der Chauſſee, iſt mit 3000 T

Die Firma
M. Bauer G Sohn,Hoflieferanten, Weimar

iſt geſonnen, ihr ſeit 60 Jahren be-
wohntes in beſter Geſchäftslage gele
genes Wohnhaus zu verkaufen.
Reflectanten werden gebeten, ſich

direkt an obige Firma zu wenden

Wirthechafts- Auction.
Wegen Wirthſchaftsänderung werden

auf Domaine Schönewerda bei Artern
Dienſtag den 5. Juni Vormittag 10
Uhr meiſtbietend verkauft:

2, Füchſe, 6jährig, leichte Wagen
pferde, 1 älteres Kutſchpferd, (Fuchs)
1 älteres Spannpferd, 30 Stü
Schweine,, 2 halbverdeckte Kutſch
wagen, 1 kleiner ein und zweiſpän-
niger Ponnywagen, 1 Schliten mit
Geläute idiv. Pferde- und Kuhge-
ſchirre, 1 Göbeldreſchmaſchine, 1
Haferquetſche und andere Maſchinen,
Feld-, Haus und Milchgeräthe, ein
Gewächshaus auf Abbruch div.

Pflanzen in Kübeln und Töpfen.
[13282

Gummischlauch
20 Meter lang für 15 Mark zu, ver
kaufen. Steinthor 10.

97 e u 0Lämmer- Verkauf.
Auf dem Rittergute Weßmar bei

Gröbers ſind 100 Stück ſtarke diesjähr.
Hammellämmer und 50 Stück Zibben-
lämmer (Soulhdown) zu verkaufen.

[13369

a Enmpfehle von jetzte ob hieſige junge ſchön
e gewachſene 5jährige

S Zugochsen,
pro ECtr. 21 Beſtellungen werden

ca. 10--12 Ctr. ſchwer,

jederzeit entgegengenommen.
Gustav schinnerling,

13367] Pouch b. Bitterfeld.
Pferde- Verkauf.

Auf dem Rittergute Weßmar bei
Gröbers ſtehen 2 leichte, flotte, gutein-
gefahrene Wagenpferde, dunkelbraune
Stuten, ſowie 2 Stück 5jährige ſtarke
Ackerpferde, (Ardenner) zum Verkauf.

[13368

Ca. 2 Etr. gut abgepreßter Quark
iſt wöchentlich per Caſſe frei Bahnhof
Querfurt abzugeben. [13281Offerten mit Preisabgabe erbeten
unter D. 400 poſtlagernd Querfurt.

Leere Rothweinflaſchen werden zu
kaufen geſucht Rathswerder 8 I.

13406

Baugelder
mit Holzliefernng anf mehrere Neu-
bauten geſucht. Offerten unter B.
4428 bef. J. Barck G Co. [13344

4000 Mark
auf hieſiges Grundſt. in feiner Lage
von pünktl. Zinszahler ſofort oder
ſpäter geſ. Off. u. J. 14ind. Exp. d. Ztg.

[13407

30,000——60,000 Mark
auf Ackerhypothek ſind vom 1. Juli e.
ab auszuleihen durch 13350

Barth, Breiteſtraße 18.

946 M avon pünktl. Zinsz. auf Grdſt. Mitte
der Stadt (21,000 unt. der Feuer
kaſſe) per 1. Juli er. zu leihen ge-
ſucht. Gefl. Offext. bef. sub D. ä.
72262 Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

[13397

37,000 Mark
auf 1. Ackerhypothek geſ., gerichtl. Taxe
107,000 Markt. Off. bef. sub A. b.
72266 Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6. (13382M la. 20., 000
gute Hyvothek fofort oder 1. Jnli zu
cediren geſucht. Offerten unter K.
I.. 465099 befördert J. Barck

ck Adreſſe unt. B. d. 72261 anf

r

d e 6S A. s
Annoncen- Annahme

für ae Zoltungen des In- und Anslspdos

ununterbrochen geöffnet von s-8Uhr. p
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.

unger Mann vonEin ſolider skaufmänniſcher Bildung, der während o

einiger Wochentage in den Abend-
ſtunden einen beſchäftigten Privat
mann in der Führung ſeiner Bücher
helfen will, wird geſucht. 3335Bedingungen nach Uebereinkunſt.

Meldungen mit Referenzen befördert
unter E. 72248 RudolMosse, Halle.

Habe ein hochberrſchaftl.
im BeruburgerWohnhaus n Ifeeeraern

zum Verkauf an der Hand. Bitte
etwaige Reflektanten ſich mit mir
in Verbindung zu ſetzen. [133832
v. Kloch, Architekt, Lafontaine- s

ſtraße 12.

Schöne Hofwohnung ſofort oder
ſpäter zu beziehen, per Oktober aufſty
Erfordern Werkſtatt für ruhiges
Gewerbe dazu. Reflektanten wollen

Rudolf hosse, Brüderſtraße 68
[13384fabgeben.

ochelegante möbl. Wohnung,
vaſſend für höheren Beamten, wegenll
Verſetzung 1. Juni od. ſpäter zu
verm. Näh. Rudolf MosseBrüderſtr. 6. [13238

Vermiethungen.

Geſucht Möblirtes Hinter-Zimmer
mit Matrazen-Bett, in der Gerber-
ſtraße oder Moritzzwinger von bejahrten
Mann unter Chiffre F. 13 abzu-
geben in d. Exped. dieſ. Blattes

13385

Villa Wriftsrasse I,
Garten, nahe d. Kaſerne, neu renov.,
Hochp. ganz od. getheilt, auch Etage
mit Zubehör ſofort oder ſpäter.
Näheres Triftſtraße 1 oder Abrecht-
ſtraße 31 p., M. Kyrian. [lI3399

Herrſchaftl. Wohnungen zu 800 und
900 oder auch getheilt zu 160 und
115 Thlr., ſofort oder ſpäter zu verm.
13400] Sschäillerstrosse 22.

1 Wohn. z. vermieth., 2 gr. Stub.,
2 Kamnm., Küche, Entree, Zubehör
Z. erfrag. Wörmlitzerſtr. 43 I. I.

[13339

Drei Wohnungen in verſchiedenen
Preislagen zu vermiethen. [13156

Gr. Ulrichstrasse Nr. 52.
Möbl. Wohnung für 1 auch 2 Herrn

z. v. Große Klausſtraße 17 I. [13360

Offene und geſuchteStellen

Stellengeſuch
e

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße I

angenommen.

Jch
einen
(cand. phil. oder theol.) um zwei
von 11 u. 12 Jahren zu nächſte Oſtern
für Quarta u. Tertia gründlich vorzu

bereiten. [1

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch

Hauslehrer.
ſuche zum gearigen Antritt

ut empfohlenen Hauslehrer
i Knaben

3228
Cochſtedt bei Magdeburg

Bergling, Oberamtmann.
Ein Student d. Theologie wünſcht

Nachhülfeſtunden zu übernehmen. An
meldungen erbeten
Nr. 2, Zimmer Nr. 1.

a 1. September oder auch früher
v e einen Rechsnungsführer der die

ufſicht über den Hof mit zu über
nehmen hat. [13215ittergut Kl. Oſchersleben

bei Hadmersleben.

Ein tüchtiger, geren er
findet per 1. Juli auf ein
Gute mit ſtarkem Rübenbau als
alleiniger Beamter unter directer
atzng des Principals Stellung.

Abſchr
anſprüchen unter Nr. 101 poſtlagernd
Allſtedt, SachſenWeimar, einzuſenden. S

Ein energiſcher mit guten Zeugniſſen
verſehener älterer Verwalter, der in
Rübenwirthſchaft erfahren, findet für
ſofort Stellung [12972Riktergut Pustleven,

Kreis Nordhauſen.
Mühlenmeister-Gesuch.
Ein erfahrener und tüchtiger Mühlen-

meiſter, mit allen Eigenſchaften der
Müllerei in der Neuzeit vollſtändig e
vertraut, der über gute Zeugniſſe ſeiner
früheren Thätigkeit verfügt, ſucht um
en dauernde Stellung, wenn mög
ich in der Gegend von Halle oder
auch Caffſel. [13174Gefällige Offerten erbeten F. St. S
Alf a. d. Moſel.

Geſucht: Für einen Sohn achtbarer e
Eltern, z. einjähr. Dienſt berechtigt, wird
eine Lehrlingsſtelle als Landwirth
ſofort geſucht.

Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. Jnul
der erſten Wärterin in unſerer An-
ſtalt neu zu beſetzen. Mit derſelben
iſt außer freier Station ein Lohn von
240 Mk. nach je 2 Jahren um 36 Mk.
bis zu endlich 360 Mk. ſteigend S

uſ-bunden, ſowie Ausſicht auf
beſſerung. Geeignete nicht zu junge
Perfönlichkeiten, welche bereits als

Wärterin lthätig geweſen ſind und Zeugniſſe
ihrer bezüglichen Brauchbarkeit auf
zuweiſen haben wollen ſich unter
zorlage der letzteren und Angabe

des Alters möglichſt bald melden.
Greifswald, d. 30. Mai 1888.
Direction der Frovinzial-Irren-Anstalt. (13376
Wegen Krankheit ſuche ich eine

andere Mamſell unter meiner Leitnng.
Wenn es ſein kann etwas mehr ge

bildet. [13280Petersberg bei Wallwitz.
Frau Amtsrath Wagner.

Suche f. e. j. geb. Mädchen i. d. 20.
Jahren e. Stelle a. Stütze d. Haus
frau o. Gefellſchafterin, a. liebſten bei
einzelnen iten. [13284Wallhauſen a. H.

Frau Paſtor Rerrinann,

Stellegeſuch.
Ein j. geb. Mädchen, nicht unerfahren,

ſucht Stellung zur unentgeltl. Erlern-
ung des Haushaltes u. d. Landwirthſch.
Familienanſchl. erw. Off. u. J. R.
100 pſtl. Landsberg, Saalkreis.

Land u. Stand-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden

Vleckinger, gr. Ulrichſtr. 4.
(132:

Junge anſt. Mädchen, welche Begriff
im Schneidern haben, können ſi
melden bei L. Holland. Schimmel-
ſtraße 6. Dehnſche Fabrik. [13388

1 Mädch. (ſchon ged.) ſucht f. ſehr
gutes ff. Haus 1. Juli (13381

gr. Schlamm 1 II.
Geſucht: 2 jung. Verwalter bei

300 Geh. u. Volontairverwalter2 Hofmeiſter, 1 Auffeher, 1

Hallische

Schweizer u. 1 Kuhhirt dch. Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

tät Anfertigung von Maſchinen und Apparaten für die Zu
bildet, ſucht zu möglichſt ſofortigem Eintritt einen in dieſer Branche
durchaus erfahrenen und gewandten mit ſämmtlichen Neuerungen

Ingeniertzr,

Eine größere norddeutſche Maſchinenfabrik, deren r

vertranten

erfabrikation

hauptſächlich für die Reiſe, welcher ſchon in ähnlichen Stellen

thätig war.
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche, Zeit des Eintritts,

Reſerenzen, mit Zeugnißabſchriften belegt, befördert die Expedition
dieſer Zeitung unter Chiffre J. 9. [13204

tüchtige Hof u.
200--450 S twalter, Oec. Lehrlinge, Hofmeiſter c.

für gute [13121

Kl. Klausſtraße
[13349 große Märkerſtraße 27 I.

für Halliſche Zeitung u. alle hie

UÜUnunterbrochen geöffnet v. 8—7u

iftliche eugniſſe nebſt Gehalts

(12937

Gefl. Offerten unter H. 20 in der

nſi d. Js. iſt die Steſe S

in einer Jrren- Anſtalt

geſucht u. nachgewieſen d. Pauline s

Landwirth. Beamten Verein
Halle a. S., Brüderſtr. 127.

Wir ſuchen per ſofort u. 1. Juli
Feldverwalter, bei

Volontairver

tellen.

Annoncenannahme

ſigen und auswärtigen Zeitungen S

Roggenschüttstroh

verkauft [13327Rittergut Kleinzschocher
bei Leipzig.

Kleereiterſtarke Kleereiter,
2 à Stück mit allem Zubehör 2,50

Z ſind vorräthig beim Zimmer
meiſter Voigt iu Aken a. Elbe.

[13326

S Jch ſuche zum 1. Juli einen
2 unvberheiratheten, zuverläſſigen

Kwutscher
S der auch im Serbieren und

Silberputzen geübt und erfahren
iſt und dem gute Zeugniſſe zur
eite ſtehen. 13325KRamstedt bei Loitſche,
Reg.-Bez. Magdeburg

von der Schulenburg.

gebildetes Fräulein

von angenehmem Aeußern, aus
uter Familie, mit allen Häus-

2 lichkeiten vertraut, ſucht geſtützt
S auf ſehr gute Zeugniſſe in einem
S feineren Hauſe oder Anſtalt

Stellung als
Repräsentantin

J oder dergl. Suchende beſitzt
eine ſchöne Handſchrift und iſt
in der doppelten Buchführung
d erfahren.

erthe Offerten erbeten unter
D. 300 Weissenfels

S poſtlagernd. [13403

Volksmiſſionsfeſt
im Birkenwäldchen bei. Blönsdorf,
Station der Berlin Anhalter Bahn
inmitten der Städte Berlin, Leipzig,
Halle, Köthen

Mittwoch, den 6. Juni er.
Nachm. 22 Uhr.

Die Feſtpredigt hat Generalſuperin-
tendent Dr. Schulze Magdeburg, den
Feſtbericht Miſſionsſuperintendenkt
KropfBethel (Südafrika) und Supe
rintendent Braun Carow, Tr en
unter andern der Agent des öſtl. Jüng
lingsbundes Paſtor BrießmannBerlin
zugeſagt. Die liturgiſchen und Feſt
geſänge werden von dem aus 15 Zög-
lingen des Berliner Miſſionshauſes
beſtehenden Poſaunenchor begleitet.
Bald nach Ankunft der r e ſetztſich der Feſtzug von da löns
dorf nach dem Feſtplatz in Bewegung.
Die Feſtlieder ſind bereits auf Bahn
bof Wittenberg à 2 zu haben.

Abfahrt von Halle 11 Uhr Vorm.,
Ankunft in Wittenberg 1 Uhr 5 Min.

is dahin ſind Retourbillets zu
nehmen. Von Wittenberg Extrazug,

22 wozu Billets für Hin und Rückfahrt
II. Kl. 1,70 Kl. 1,20 aufdem Perron verkauft werden. Ab
fahrt von ittepbgg 2 Uhr.

Rückkunft nach Wittenberg 9 Uhr.
von wo entweder durch den Schnell
zen mit heiter oder durch
dachtzug die Rückfahrt nach Halle

erfolgt. [13356Blönsdorf, den 31. Mai 1888.
Das Comitee des Miſſionsvereins

auf dem Flämig.
J. A. Scheele, Pfarrer.

Der Evangeliſche Männer- und
Jünglings- Verein feiert am 3. r

enſt:ſein 34. Jahresfeſt. Feſtgottes
Glauchaiſche Kirche, Abends 5 Uhr.
Feſtpredigt Paſtor Hötzel, Magdeburg.
Abends 8 Uhr Nachfeier im Neuen
Theater“. Kinder unter 8 Jahren
haben keinen Zutritt. 13386

Ein Portemonnaie m
Schlüſſel verl, gegen Belohnung
abzugeben Markt 5 u. 6.

Leipzig erbeten. [13292 Co., Halle a. S. [13395
c wer „JSJ;S;„SJ„J„F—„„„„„ W—wmw«S-—vv—Ö——Sw*mww— regevon Ernſt Ziegler mit zwei bemerkenswerthen Jlluſtrationen,
ferner ein anmuthig illuſtrirtes Kärtnerlied von Koſchat, ſowie
eine Menge anderer leſenswerther Aufſätze und Gedichte. Ein
anſchaulicher Schnittmuſterbogen erhöht den praktiſchen Werth

welches jeder Empfängerin Freude be-des ſchönen Heftes,
reiten wird.

„Deutſche Herzen, laſſet flammen eurer Liebe Opfer-
brand! Deutſche Hände, knüpft die
Weichſelſtrand!“ alſo beſchließt Karl Gerok an der Spitze
des ſoeben erſchienenen 9. Heftes unſerer verbreitetſten, weil ge
diegenſten Monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (herausgegeben

redigirt von Joſ. Kürſchner in Stuttgart)
ein ſtillklagendes Gedicht, das die Kataſtrophe des diesjährigen
Vorfrühlings, der uns Tod und Noth ins Land gebracht, zum
Gegen m dieſe tieſempfundene Poeſie reiht ſich ein
überaus reicher und intereſſanter Jnhalt, voran eine ſchalkhafte

von W. Spemann,

unde hat. An d

er währt.Kette hilfreich bis zum

wurde.

Se

hält im Fortſchreiten, was

Plauderei lebhaften Kolorits und liebenswürdiger Wendung:
„Herzklopfen in Venedig“ von A. Godin; „Erinnerungen an
Kaiſer Wilhelm J.“ von Eugen von Jagow; eine reichilluſtrirte
inſtruktive Arbeit: „Die Kunſt des Bronzeguſſes“ von W. H.
Uhland, die nicht ſowohl ein hiſtoriſches Vild, als auch eine
Fülle künſtleriſch- techniſcher Blicke in das BildhauerAtelier ge

Der Roman „Jſagk Hennegauer“ von B. Rottmann
er verſprochen; er zählt zu dem

Beſten, das der deutſchen Leſewelt in epiſcher Poeſie geboten
Voll friſcher und ergreifender Dramatik präſentirt ſich

eine Liebestragödie in den Schweizer Bergen: „Zum Glöckel-
Sepp“ von Moritz Horn; J. v. Pflugk-Harttung beleuchtet mit
ſeinem: „Attila der Hunnenkönig' in geiſtvoller Weiſe eine
hiſtoriſche Aktion, die eine neue Epoche d
leitet: Ludwig Fuld beſpricht das „neue
als die kommende feſteſte Grundlage des deutſchen National

ſtattlichen Anzahl

ſtaates; Franz v. Löher führt uns mit kundiger Feder durch
„Holland“, Richard Garbe durch die Hauptſtadt des indiſchen
Kaiſerreiches“; Oskar Doering läßt unter Wiedergabe einer
t errlicher Stiche das Bild der unvergleich

lichen Begabung „Paolo Veroneſe's“ an uns vorüberziehen.
Eine Reihe anderer Beiträge namhgfter Autoren und der reiche
Sammler, eine große Zahl muſtergiltiger Jlluſtrationen vervoll
ſtändigen auch dieſes Heft, Gaben, die dieſe Monatsſchrift von
je als das beſt redigirte, reichſte, vornehmſte und dabei billigſte
Familienjournal erſcheinen ließen.

Die Kurfiſtin oder Weibliche Studenten. Roman
von W. Fürſt Meſchtſchersky. Mit Autoriſation des Ver-

t faſſers aus dem Ruſſiſchen in's Deutſche übertragen.
er Weltgeſchichte eingez? F. Leoni. Breslau, S. Schottlaender. Fü
bürgerliche Geſetzbuch“

Von
Fürſt Meſchtſchersky,

Verfaſſer von „Frauen der Petersburger Geſellſchaft und Die
Realiſten der großen Welt hat ſich als der genialſte Schilderer

ver
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Meine Adreſſe iſt nach wie vorher

An Schumöäcüt,
Bohrmeiſter,

Brancdis bei Leipzig.
Am So ad den 2. Juni er. verlege ich mein

Vieh-Commissions-Geschàäft
nach gr. Steinstrasse 30 früher Roſch).

Jch bitte mir auch in meinem neuen Locale das mir bisher geſcheukte

Vertrauen erhalten zu wollen. [13380Halle. Carl Rummel.

[13338

XI. GrosseInowrazlawer Inowrazlawer Pferde-Verloosung.

Plerde-looe eng am 14. Juni d. J.
nur RHanptgewinne:

Vierspünnige und Zweispännige Equipagen
i. W. v. 10,000 NMark, und 5000 Nark

sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde
und 500 sonstige werthvolle Gewinne.
Inowrazla wer
Pferde Loosesind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen
durch

F. A. Schrader, Hauptagentur, V
HANXNOVER, Grosse Packhofstrasse 29.

(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pfg. beizufügenv).
II Looseſür 10 Marx,

12514] u

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge Leipzig)
S UVUmbau Bahnhof Halle.
Die r M zum Bau eines Wafſſerthnur-es auf Bahnhof Halle a/S. iſt zu vergeben.mos Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 1,5 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Erd- und Maurerarbeiten zum Bau eines

Wasserthurmes““
o bis zum 11. Juni 1888 Vormittags 11 Uhr De

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
alle aſs., den 24. Mai 1888.

Königliche EiſenbahnBaninſpection
(Göthen-Leipzig).

VerdingungDie Zimmer und Schieferdeckerarbeiten zum Kirchban in Belleben S
ollen getrennt vergeben werden.f Feichaungen An lag und Bedingungen liegen im Bureau Halle a/S.,

Blumenſtraße 17 zur h aus; auch ſind
Offertenanſchläge. gegen Erſtattung der Copialien zu entnehmen.
ſind bis 11. Juni 12 Uhr Vormittags daſelbſt einzureichen.

Der Königliche Baurath
Kilburger.

Saubrmmnissäom,

Offerten

Zur Vergebung der Manrer, Zimmerer und Stakerarbeiten zu den S
Erweiterungsbauten auf hieſiger Provinzial-Jrrenanſtalt und zwar:

a, zum Neubau 2er Aufnahme-Stationen,
2er Villen für je 40 Männer und

1 Wohnhauſes für einen verheiratheten Arzt pp.
iſt Termin auf

Dienstag den 5. Juni er.,
vormittags 10 Uhr

im Büreagn der unterzeichneten Landes-Baninſpection, Große Steinſtraße
Nr. 41, 2 Treppen, anberaumt.

uſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Ein
ſicht aus, auch ſind bezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum vorbezeich-

neten Eröffnungs-Termin einzureichen. [13192Halle a. S., den 26. Mai 1888.

Die Landes-Bauinspection Halle.
Verkauf von Muſikinſtrumenten.

Jn Folge der Einführung von Muſikinſtrumenten mit Pariſer Stimmung
für das Trompeter-Corps des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 ſind
nachſtehende bis jetzt im Gebrauch geweſene Jnſtrumente disponibel geworden
und ſollen

Montag den 11. Jnni er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg

verkauft werden:

3 Piccols in Es.
3 Pistons in B.
1 Flügelhorn.J Cornett in B. 2 Baritons3 Cornetts in Es. 5 Bässe.

Die Verkaufs Bedingungen werden vor dem Verkauf bekannt gemacht.

Mevrseburg, den 28. Mai 1888. [13:
Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.

Mittwoch den 6. d. Mts. habe wieder eine große

Belgischer Spanppferde,
ſowie Hannöver'scher Wagenpferde.

Sangerhausen [13361Wilhelm Stocek.

3 Trompeten in R.4 Trompeten in Es.
5 Tenorhörner in B.

359

(13347

ſind daſelbſt Bedingungen und e

(13314

Als bestes natürliches Bitterwasser
ſt bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
J Mineralwasserdepöts

sowie in allen
Apotheken.

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen „Vertragen.

Milder Geschmack. Andauernd gleich-
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

[10437Achtung auf Schutz

marke

„Globus“.
Es liegt in Jedermanns eigenem
M Jntereſſe, der eine anerkannt vor

S zügliche

ötallPutzpornads
e

S iin großen Doſen à 10 benutzen will,
e beim Einkauf auf die jeder Doſe auf-

gedruckte Schutzmarke „Globus“ zu
achten. Vorräthig in den meiſten
Geſchäften. [8641jeum., Leipzig.

u
h

Priütz Schurkz

S

Vorzüglichſte gegen

L L L So C ewirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das
vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus,

daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau:

„Was in losem Papier ausgewogen wird,
iſt niemals eine

Zacherl-Specialität.““
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen
in Halle bei Herrn H. A. Scheidelwitz, Geiſtſtr. 70,

Klausſtr. 17, Königsſtr. 16,
A. Steinbach, Adlerdrogerie.

Giebichenſtein bei Herrn H. F. Streubel.
Jn den Städten der Umgebung ſind die Niederlagen

von „echtem ZTacherlin““ an den ausgehängten
Plakaten erkenntlich. [9890Haupt Depöt:

J. ZA CHER I.Wien, I. Goläschmiedgasse Nr. S.

J Heringe, 32 leere Fäſſer e.

Frische Walderdbeegen,
frischen Waldmeister,
Vierlünder Gänse u.

Enten,
Hamburger KRüken,

französische Poularden,
italienische Goldfſischein hochrother haltbarer Waare

empfing

Julius Bethge.
Feinste amerikanische

Apfelschnitte,
italien. Birnen u.Prunellen,

Prunes pistoles für Recon-
valescenten,

v

é

römische Haumen,grössesteſranzösische u.
türkische Pflaumen,

Preisselbeeren m. Zucker
in Töpfen von 5—30 P.

Mirabellen-u. Apricosen-
Marmelade,

F. rheinisches Apfel-
Kraut,

ſeinste Senf- u. Pfeffer-
gurken,

neue delicate Matjes-
heringe,

neue Kartoffeln,
feinsten Himbeer-,

Kiürsch-, Citronen- u-
Erädbeer-Syrup

Z in ganzen u halben Flaſchen
empfiehlt preiswerth

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

r

Zuhiueſh

ſt
et dae sſeherste d. gin z

bewährte Mittel gegen Wotte
Frasz jo hieſd arn, Möbeln ü. kelzwerk

ist ab o lut pueg-
Tu. von angepahmeh Getueh et 20 chate à 25 Ph WeiteHalle a. S.: Gebr. Keller. Grosse

Ulrichstrasse 10.
Schafstedt: J. Gruneberg.
Merseburg: R. Ort mann.
Weissenfels: E. v. Przyiemskiä.
Köthen: Schreiber Co.
Eisleben: R. WöldikKe ete-

Pferdezahn,
hach. Saatmais.

Zukerhirse
empfiehlt billigft [13396

OsWwWald Teichmann,

Bienen-Schwärme,
tal. Vaſtard à Pfd. 2 Rm.

ad Vom Juli ab 1 Rm. 50 Pfg.
Auch alte Völker verkauft [13410

Fr. Börner in Oſtrau, Kreis
Bitterfeld.

Auction.
Donnerstag, d. 7. Juni er., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich in den Lager
räumen des Herrn Otto Westphal,
hier Steinthorbahnhof eine An
zahl wegen verweigerter Annahme
dort lagernder Güter, insbeſondere:
1 Waggon SchwarzPappel
in 8 Stämmen, 1 Säe-, 1 Teigtheil-
u. 1 Nähmgſchine, 7 Colis Maſchinen
theile, 4 Faß Carbolineunm, mehrere
Colis Manufacturwaaren, Garn,
Möbel, Seife, Margarine, Käſe,

[13398

Hirsech.
Gerichtsvollzieher.

F.
Wir haben hier ein kaufmänniſches Stellenvermittelungs-Bureau unter

dem Namen

Kaufmänmisches Stellenvermittelungs-Burean

»-BBonnteehlanch““
errichtet. Wir empfehlen uns dem geehrten Kaufmannsſtande zur fleißigen
Benutzung dieſes Jnſtituts, indem wir die Herren Principale und Vorſtände
bitten, die zu beſetzenden Stellen uns gütigſt mittheilen zu wollen, wohingegen
wir für prompte Bedienung beſorgt ſein werden.

Die Benutzung unſeres Jnſtituts durch die Principalität geſchieht koſten-
frei. Gleichzeitig halten wir uns zur Vermittelung von Societäten und zum
Abſchluß von dahingehenden Verträgen beſtens empfohlen und bitten er-
gebenſt auch in dieſer Richtung um fleißige Benutzung des Jnſtitutes. [13402

Magdeburg, den 23. Mai 1888. Mit Hochachtung
Bobnhoſſtraße Riecke. R. Heinss.

Zum Beſten der Halliſchen Waiſenſtiftung.
Donnerstag den 7. Juni Abends 8 Uhr

W im großen Saale des Prinz Carl
Theatraliſche Abendunterhaltung

gegeben von Studenten unter Mitwirkung ſchauſpieleriſcher Krä
Zur Aufführung kommt:

Studio's Eräenwalien.
Dramatiſcher Scherz in 2 Bildern von Max Schneider, stud. phil.
I. Bild: Sommerſemeſter. 2. Bild: Winterſemeſter.

Einlaßkarten im Preiſe von 1,50 -4 erſter Platz, 1 zweiter Platz und
50 Gallerie zu haben in den Cigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher
Jasper, Panl Grimm, Max Stohe und Franz Beeck.

Einlaßkarten für die Herren Studirenden à 75 1. Platz, 50 45 2. Platz

Auctionim Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend. d. 2. Juni er., Vorm.

11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42
hier: 12 Hobelbänke, 1 Drehbank, 1
Pavpierſchneide-Maſchine, 1 Wagren
ſchrank, 1 Ladentiſch-Aufſatz, 1 Pe
troleum-Apparat, 1 Sopha, 1 Kleider
ſecretär, 1 Wäſcheſecretär, 1 Regu-
lator rc.

Hirseh,
Gerichtsvollzieher.

Auction.„Am Sonnabend, den 2. Juni er.,
Vormittags 9' Uhr kommen Geiſt-
ſtraße 42 hier folgende Gegenſtände
aus der F. C. Riedriech'ſchen Con
cursmaſſe meiſtbietend zur Verſteiger-
ung:

I Waarenregal, 1 Ladentiſch, 1 Steh
pult, 1 Hängelampe, 94 Flaſchen
verſchiedene Weine und Liqueure
ca. 1900 Stück, Cigarren, 310 Pack
CEigaretten, Taback, Streichhölzer, 1
Cigarrenabſchneider, 1 Zinkeimer,
1 Flaſchenkorb, 1 Partie leere Wein-
flaſchen und Cigarrenkiſten c.

Peetschick,13392)] Gerichts-Vollzieher.
Ein 6 jähr. brauner Wallach (Caroſ-
ſier) von ſchöner Figur, ſlotter Ein
und Zweiſpänner, ſteht billig zum
Verkauf Delitzſcherſtr. 6 b.

13401]

bei dem Königl. Herrn Univerſitätscaſtellan. [13408 [13358

der ruſſiſchen Geſellſchaftszuſtände in der Gegenwart einen hohen
Namen erworben, der ſich auch in dem vorliegenden neuen großen
Werke bewährt. Hier aber beſchreitet er ein ganz neues Gebiet
und er ſtellt das höchſt merkwürdige Leben der jungen Mädchen
dar, welche aus allen Theilen des weiten Ruſſenreiches nach
St. Petersburg ſtrömen, um die Wiſſenſchaften zu ſtudiren, hier,
aber meiſt dem Elend und dem revolutionären Treiben des
Nihilismus verfallen und moraliſch wie phyſiſch zu Grunde
gehen. Es ſind meiſt furchtbar ergreifende Bilder, welche der
Verfaſſer in ſpannender Weiſe von dieſem Leben der weiblichen
Studenten entwirft.

Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald
Auguſt König. Breslau, S. Schottlaender. EwaldAuguſt König war bekanntlich einer der fruchtbarſten deutſchen
Unterhaltungsſchriftſteller, der in allen ſeinen Werken einem ge-
iunden Realismus huldigte, mit großem Geſchick ſpannende

Effekte herauszuarbeiten wußte und ſich dabei nicht nur von
franzöſiſcher Leichtfertigkeit freihielt, ſondern auch allen ſeinen
Romanhandlungen ein ſittliches Motiv unterlegte. Der Ro
man „Unter ſchwarzem Verdacht“ iſt ein in jeder Beziehung
reifes Werk, welches alle Vorzüge der Königſchen Schreibart in
ſich faßt und, bis zum Schluſſe ſpannend, die bedeutendſte
Wirkung auf die Leſer ausüben wird.

Das 4. Heft des IV. Bandes der von Karl Emil Franzos
herausgegebenen Zeitſchrift Deutſche Dichtung Verlag
von Adolf Bonz u. Co. in Stuttgart) beſchäftigt ſich in nicht
weniger als drei Artikeln mit Friedrich Nückert, deſſen Bild
auch das Titelblatt ziert. „Aus Friedrich Rückert's poetiſchem
Tagebuch“ bringt Proben aus einer neuen Sammlung der
Rückert'ſchen Gedichte, welche aus Anlaß des 100jährigen Ge
burtstages des Dichters von ſeiner Familie veröffentlicht wird.

haltiges Material aufbewahrt, das der Dichter zu ſeinen Leb-
zeiten ſtreng geheim hielt, zum Theil in Tagebuchform, anfäng-
lich mit fortlaufenden Daten, die er ſpäter jedoch faſt ganz
fallen ließ. Dieſe bisher unbekannten Gedichte werden ein neues
unverwelkbares Blatt in dem Lorbeerkranze bilden, der das
Haupt Rückert's umflicht. Jn einem zweiten Artikel werden
Rückert's Werke und ſeine Perſönlichkeit von Ludwig Geiger
kritiſch gewürdigt. Zum Schluſſe endlich werden ungedruckte
Briefe und Gedichte Friedrich Rückert's mitgetheilt

Aus aller Welt.
Kindermund. Der kleine Walter wird gefragt, ob er

wiffe, was eine Braut ſei. Nach einigem Ueberlegen ant-
wortet er: „Eine Braut iſt eine Frau, die noch keinen Mann

Jn kleinen vergilbten Blättern und Zettelchen liegt ein reich- hat, aber ſchon einen weiß



a

Firma gütigst übertragen zu Wollen,

p. Stück 40
empfiehlte t.M

5

An Böntzo, 39 eaneen 9).
[13355

villigt

Brie apiere,
Schreibpapieroe,
Conceptpapiere,

Couverts,
Stahlfedorn,

Bleistifte,
Pathenhriefe,
Gummisaugor,

für
e Bezugsquelle

jederverkäufer

u. im Einzelnen.

Magenbitter,
Es

à Fl. 80 Pfg. u. 1,50 Mk., unr bei

An Hbntze, 39

m

v

2ä

Frilant Land n.
Waſſer Feuerwerk.
Bengalischo Flammen

bertroffener Farbenbracht!

IHuminationslaternen
in 150 verſchiedenen Sorten!

Lufthallons.,
kinderfahnen u.

Schärpen,
eigenes Fabrikat,

empfiehlt Vereinen, Wiederbverkänfern
u. im Winn
ſehr billig z

Albin Hentze 39 mer g.
Preisliſte gratis u. frauco.

Kumwmerfeld' gcheß

Waſchwaſſer!
à Flaſche 2,00

ilionese
à Flaſche 1,50 Mk.Jchtyolseife

à Stück 50
Beſte Mittel gegen Sommerſproſſen,
Sonnenbrand, autunreinheiten ee-
vom „Bazar“ embpfohlen, empfiehlt

Mnünin 34

ſpec.

Unserer Werthen Kundschaft und einem geehrten Publikum von Halle as, und
Umgebung hieräurch die ergebene Anzeige, dass unsere Firma

Kiegmund Haagen, Halle a. S.

h. Liebenthal Co.
umgeändert ist. Wir nehmen zugleich Veranlassung für das uns in reichem Maasse ge-
schenkte Vertrawen unsern Dank auszusprechen, und bitten die alte Gunst der neuen

Hochachtungsvoll

n. Leben Ia e Cfräher Siegmund Managen-

Soeben erſchien:
Königthum

politiſche Freiheit.
Ein offenes Wort

über die Parteiverhältniſſe
Deutſchl

von
Wolfgang Pisenhart,

ands

Halle a. S.
Verlag von J. Fricke's
Sortimenter h lung

Adolf Kegel).Wren 75 Pf.

olitiſchen
Die Schrift unterwirft die

iele der deutſch
eiſinnigen Partei einer

ſachlichen Kritik.
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Halle a/S., W
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es788. S
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e
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7 SLe n 7

Art errte 11
I r IIrennt

Nickel-Armbänder,
wie e dgna,Stück 2

Anfertigung
von

Druckſachen
Rechn u.

köpfe,

rinen, Wert Vrief-
rkulare, Avis und

Gej ſchäftskarten,
piſitenkarten,

Tiſch und Tanuzkarten, ſowie alleFamilien Änzeigen.

Karl Pritschow,
Buchdruckerei u. Pabierhandlung.

Albrechtſtraße 170
Ecke der Geiſtſtraße. [11710

e a Seen e 00Be l 4e

Armbändor,Golddoublé, wie Abbild. 2,50,
breiter 3, noch breiter 3,50

Getrage a ne Kleidungsſtücke, getragene
berzieher, gebrauchte Stiefeln

u. ſ. W. gut fortwährend und u
[1

Winterü

hohe Preiſe

C. Buchholz,Markt Nr. 26 e rothen Löirn,
reppe. [131

O. P. Ritter,s A. Knape alle a. u 9I.
Halle a S., Gr. Schlamm 2,

Glas, Porzellan und kaueSteinguthandlung, an Von Halle a. d
Mit chen decher ſagten ſt A4 heit annte

10429 künſtleriſcher Ausführung à Fall
Pfg. vorräthig in jeder BuchhandlungVorzüglich ſchmeckende geriebene u. n Verlag von [13259

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowiealen er Ab Hentze 30 ewneerte 99.

zWar im Hause

ein

R

verbunden mit

Als Specialitat unseres Gesohbüäftes fertigen wir

Oel Portraites auf 3
d so wohl nach dem Leben, wie auch nach schon vorhandenen Bildern. V

Iudem wir betonen, dass es unser Geschäfteprincip ist, nur Bilder von abscoluter Tadellosigkeit zur Ablieferung zu bringen, sehen
wir einem regen Besuche unseres Etablissements mit Vergnügen entgegen. [13404

c e e eWir bechren uns höflichst anzuzeigen, dass wir am hiesigen Platze eine Piliale unseres Leipziger Gechäftes errichtet haben und

S Poststrasseo No. 910 I. Etage
photographisohes Geschaäft ereten Banges

Atelter für Portraft- Malerei
Unter Hinweis auf die Tableaux in unseren ausgestellten Schankäston machen wir in anserm Atelier Aufnahmen in allen Grössen und

rmaten. vom Miniaturportrait an bis zur vollen Lebensgrösse, die sowobl I sohwarzer Retouohe, wie auch in
astell und Oel unter Garantie der Aehnlichkeit künstleriseh ausgeführt werden

Aquaroell,

K.

Müller wnsram.

Cieriravraracl,
Hochachtungsvoll

I 96 II e

Dr. er (Tert), F Teß mann
Expedi n der H a. S der

n Zeitung: Gr. n Tcſenge

e geö
ev an dis 7 Uhr S en Sedrrere
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